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Der Geſetzentwurf, betreffend Monate im Genuß der Amtswohnung bleiben, 


die Anſtellung und Verſorgung 
der Kommunalbeamten, 

der dem Herrenhauſe ſoeben zugegangen iſt, 
enthält keine erſchöpfende Behandlung der 
Rechtsverhältniſſe der Kommunalbeamten, 
ſondern ſetzt der Reform diejenigen Schranken, 
welche den in der Praxis hervorgetretenen 
Bedürfniſſen entſprechen. So regelt er 
weder die Rechtsverhältniſſe der Beamten 
aller Kommunalverbände, noch auch alle 
Rechtsverhältniſſe der Beamten innerhalb der 
von ihm berückſichtigten Kommunalverbände. 
In erſterer Beziehung beſchränkt er ſeinen 
Geltungsbereich im wejentlichen auf Stadt⸗ 
und Landgemeinden, Amtsbezirke und Kreis⸗ 
kommunalverbände, in zweiter Beziehung be⸗ 
rührt er, abgeſehen von den allgemeinen, 
alle Beamte jener Kommunalverbände und 
der Provinzen betreffenden Beſtimmungen, 
die Rechtsverhältniſſe der dem Gemeindevor⸗ 
ſtande angehörigen Beamten in Stadtge⸗ 
meinden nur bezüglich der Hinterbliebenen⸗ 
verſorgung. Dagegen ſind auch die Ver⸗ 
hältniſſe der Gemeindeforſtbeamten mit ein⸗ 
bezogen worden. Was den Geltungsbereich 
des Geſetzes anlangt, ſo ſind die Hohen⸗ 
zollernſchen Lande ausgeſchloſſen worden, 
weil daſelbſt das ganze Gemeindever⸗ 
faſſungsrecht demnächſt neu geordnet werdenſoll. 

Der erſte Theil giebt einige allge⸗ 
meine Beſtimmungen. Im 8§ 1 wird 
der Begriff des Kommunalbeamten beſtimmt, 
indeſſen nicht allgemein, wofür kein Bedürf⸗ 
niß vorlag, ſondern nur im Sinne des 
Geſetzes. Er wird dahin feſtgeſtellt, daß als 
Kommunalbeamter gilt, wer als Beamter für 
den Dienſt eines Kommunalverbandes gegen 
Beſoldung angeſtellt iſt. Die Anſtellung er⸗ 
folgt durch Aushändigung einer Anſtellungs⸗ 
urkunde. Die Zahlung des Gehaltes ſoll in 
Ermangelung beſonderer Feſtſetzungen viertel⸗ 
jährlich im voraus erfolgen. Bezüglich der 
Gnadenkompetenzen dehnt der Entwurf 
die Vorſchriften, die hierüber für unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte gelten, ebenſo die Be⸗ 
ſtimmung, daß die Hinterbliebenen drei 
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Seine junge Frau. 
Roman von Ida von Conring. 
(Nachdruck verboten.) 


% 

Mit ſchwerem Schritt, müde und abge- 
ſpannt, erſtieg Herbert von Papen die Treppe 
zu ſeiner im zweiten Stock gelegenen Woh⸗ 
nung. Durch das enge Fenſter ſeitwärts in 
der Mauer fiel grelles Mittagslicht auf das 
tiefgebräunte, mit einer dichten Staublage 
bedeckte Antlitz des Mannes. Vor der 
Entreethüre ſtand er einen Moment auf⸗ 
athmend ſtill; mit unwilligem Kopfſchütteln 
ſah er an ſich herunter auf die grau be⸗ 
ſchmutzte Uniform und die hohen, mit trocke⸗ 
ner Erde bedeckten Stiefel. 
ze Die Thüre vor ihm ward haſtig aufge⸗ 
riſſen. Frau Röſicke, Papens Wirthin, ſtand 
auf der Schwelle. Eine kleine, rundliche 
Frau, deren rothes Geſicht ſich bedauernd 
verzog: 

„Du liebe Zeit,“ rief ſie ihrem Zimmer⸗ 
herrn entgegen — „wie ſehen Sie aus, Herr 
Leutnant! Fünf Stunden Dienſt bei der 
Hitze! Nun man ſchnell herein — ich habe 
bei Ihnen die Vorhänge zugezogen — es iſt 
ſchön kühl da drin. Und eine Flaſche Lager⸗ 
bier liegt unter der Waſſerleitung. — Sie 
müſſſen ja ſchrecklichen Durſt haben!“ 

„Frau Röſicke hatte gewaſchen, wie es 
ſchien. Ihre blaue Schürze zeigte einen 
großen, naſſen Fleck, und feuchter Seifendunſt 
erfüllte den dunklen Flur — aber Herbert 
war nicht verwöhnt — er freute ſich des 
freundlichen Empfanges und trat in ſein be⸗ 
ſcheidenes Wohnzimmer mit einem Gefühl 
unbeſchreiblicher Erleichterung. i 
Da war es wirklich kühl, halbdunkel und 
töſtlich ſtil. 

„ Zwiſchen den beiden Fenſtern ſtand ein 
ſichtener, vierbeiniger Tiſch, auf deſſen ab⸗ 
genutzter Platte Herberts Briefmappe und 


auf die Kommunalbeamten aus. 

Bezüglich der Tagegelder und Reiſe⸗ 
koſten überläßt der Geſetzentwurf die Feſt⸗ 
ſetzung der Höhe den von den Verbänden zu 
erlaſſenden Vorſchriften, ſichert aber der Auf⸗ 
ſichtsbehörde für Bedürfnißfälle die erforder⸗ 
liche Mitwirkung. Endlich wird die Gruppe 
der Streitfälle über vermögensrechtliche An⸗ 
ſprüche der Kommunalbeamten im allge⸗ 
meinen dem ordentlichen Rechtsweg über⸗ 
wieſen. Der Beſchreitung deſſelben ſoll in⸗ 
deſſen ein Beſchluß des Kreis⸗(Bezirks⸗)Aus⸗ 
ſchuſſes vorausgehen. 

Der nächſte Theil behandelt die Be⸗ 
amten der Stadtgemeinden. Zu 
dieſen gehören jedoch hier nicht die Mit⸗ 
glieder der Magiſtrate bezw. die Bürger⸗ 
meiſter und deren Stellvertreter, bezüglich 
deren Anſtellung, Beſoldung und Penſionirung 
es bei den beſtehenden Beſtimmungen ver⸗ 
bleibt. Die Anſtellung der übrigen Be⸗ 
amten ſoll auf Lebenszeit erfolgen. Ab⸗ 
weichungen von dieſem Grundſatze können 
durch Ortsſtatut oder in einzelnen Fällen 
mit Genehmigung der Aufſichtsbehörde feſt⸗ 
geſetzt werden. Soweit hiernach eine An⸗ 
ſtellung auf Kündigung zuläſſig iſt, darf die 
Kündigung nur auf Grund eines Beſchluſſes 
des kollegialiſchen Gemeindevorſtandes (Ma⸗ 
giſtrats) oder, wo ein ſolcher nicht beſteht, 
eines aus dem Bürgermeiſter und den Bei⸗ 
geordneten (Schöffen, Rathmänner) gebildeten 
Kollegiums erfolgen. Eine Anſtellung auf 
Probe darf in der Regel die Dauer eines 
Jahres nicht überſteigen. Bis auf zwei 
Jahre darf ſie nur mit Genehmigung der 
Aufſichtsbehörde ausgedehnt werden. Die 
Beſoldung der ſtädtiſchen Beamten muß aus⸗ 
kömmlich ſein; die Aufſichtsbehörde kann, in 
der Regel aber nur vor Beſetzung einer 
Stelle, verlangen, daß angemeſſene Beſoldungs⸗ 
beträge bewilligt werden. Bei der Penſio⸗ 
nirung kommen die Grundſätze für unmittel⸗ 
bare Staatsbeamte zur Anwendung. Die 
Wittwen und Waiſen der penſionsberechtigten 
Kommunalbeamten einſchließlich der Bürger⸗ 
meiſter und Magiſtratsmitglieder erhalten 


ein ſchwerſilbernes Schreibzeug ſich ſeltſam 
genug ausnahmen. Ein Sonnenſtrahl drang 
durch einen Riß des dunkelblauen Rouleaux 
und deutete, wie ein leuchtender Finger, auf 
ein gewiſſes Etwas, das auf der Mappe lag. 
Herbert kannte das glatte, dicke Papier und 
die zierliche Schrift. Er ſah das Kouvert 
mit leiſem, zärtlichen Lächeln, das ſein ernſtes 
Geſicht wunderbar aufhellte, an — wider⸗ 
ſtand aber der Verſuchung, es zu öffnen, und 
verſchwand vorerſt in ſeinem Schlafzimmer, 
um ſich umzukleiden. Als er erfriſcht und 
ſauber in bequemer Hausjoppe wieder er⸗ 
ſchien, warf er ſich in die Sophaecke und be⸗ 
gann das Briefchen zu leſen. Es enthielt 
nur wenige Zeilen: 

„Mein Liebling, mein alles! Es war 
mir nicht möglich, Dir geſtern während der 
langweiligen Geſellſchaft zu ſagen, wie falſch 
Du mich beurtheilſt, wenn Du für möglich 
hältſt, ich könnte mit Dir und bei Dir irgend 
etwas vermiſſen oder entbehren. Ich liebe 
Dich und will alles tragen, was Dein Los 
mit ſich bringt — nie aber von Dir laſſen. 
Jedenfalls ſehe ich Dich heute auf dem 
Rennen? Gelegenheit zu einer Ausſprache 
werden wir dort ſchwerlich finden. Du ſchickſt 
Deine Antwort am beſten an Käthe Mirow, 
damit Papa nichts davon erfährt; ſie weiß 
alles und begreift, daß ich lieber ſterben, als 
von Dir laſſen will. Rita.“ 

„Kleine Thörin!“ ſagte er weich — ſein 
Geſicht war ſehr ernſt geworden. Das müh⸗ 
ſam gekühlte Bier vor ihm verſchalte unge⸗ 
trunken — er hatte die Stirn in die Hand 
geſtützt und ſtarrte, in trübes Sinnen ver⸗ 
ſunken, auf den ſchadhaften, von hundert 
S verunzierten Teppich zu ſeinen 

en. f 

Konnte er das, durfte er das? Er war 
an die Entbehrungen gewöhnt, die das harte 
Daſein des vermögensloſen Offiziers mit ſich 


Wittwen⸗ und Waiſengeld nach den für die 
unmittelbaren Staatsbeamten geltenden Vor⸗ 
ſchriften, wobei der Höchſtſatz des Wittwen⸗ 
geldes auf 2000 Mark feſtgeſetzt iſt. 

Der nächſte Abſchnitt betrifft die Be⸗ 
amten der Landgemeinden, Amts⸗ 
bezirke und Zweckverbände, deren 
Auſtellungs⸗, Beſoldungs⸗, Penſions⸗ und 
Reliktenverhältniſſe durch Ortsſtatut ge⸗ 
regelt werden können. In gewiſſen Fällen 
ſoll der Kreisausſchuß über die Ausdehnung 
der für Stadtgemeinden geltenden Be⸗ 
ſtimmungen auf die genannten ländlichen 
Verbände beſchließen. Auf die Beamten 
der Landbürgermeiſtereien in der Rhein⸗ 
provinz und der Aemter in Weſtfalen ſollen 
ſämmtliche Vorſchriften bezüglich der Be⸗ 
amten der Stadtgemeinden, und auf die 
Gemeindeeinnehmer derſelben Provinzen die 
Vorſchriften über Penſionirung und Relikten⸗ 
fürſorge ſinnentſprechende Anwendung finden. 

Hinſichtlich der Kreis⸗ und Pro⸗ 
vinzialverbände beſtimmt der Ent⸗ 
wurf, daß die Vorſchriften über die Be⸗ 
amten der Stadtgemeinden auf die Kreis⸗ 
kommunalbeamten entſprechende Anwendung 
finden; an Stelle der ortsſtatutariſchen Rege⸗ 
lung ſoll die der Genehmigung des Be⸗ 
zirksausſchuſſes unterliegende Beſchlußfaſſung 
des Kreistages treten. Hinſichtlich der 
Provinzialbeamten und der Beamten der 
Bezirksverbände der Regierungsbezirke Wies⸗ 
baden und Kaſſel bleibt es bei den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften. 

Der nächſte Abſchnitt gilt den Ge⸗ 
meindeforſtbeamten. Auf dieſe ſind 
mit Rückſicht auf die Beſonderheiten der 
Forſtverhältniſſe zwar nicht die Vorſchriften 
über die Anſtellung ſtädtiſcher Beamten 
ausgedehnt, doch ſind ſie bezüglich der Be⸗ 
ſoldungsfeſtſetzung, der Peuſionsberechtigung 
und der Hinterbliebenenfürſorge mit dem 
übrigen Perſonal der betreffenden Kommune 
gleichgeſtellt worden. 

Die letzten Paragraphen des Entwurfes 
enthalten einige Schluß⸗ und Uebergangs⸗ 
beſtimmungen und ſetzen als Termin für das 
Inkrafttretendes Geſetzes den 1. April 1900 feſt. 
——— — — ——2ñ— 
bringen. Von einer energiſchen, unendlich 
liebevollen Mutter, deren mehr als beſcheidene 
Wittwenpenſion ihr jeden Schmuck des Lebens 
verſagte, erzogen, hatte er in harter Schule 
Arbeit und Entſagung gelernt, ohne dadurch 
ſein heiteres Temperament einzubüßen. Eine 
Zeit lang, gerade als er vor dem Offiziers⸗ 
examen ſtand, ſchien ſich ſein Schickſal glänzend 
und glücklich geſtalten zu wollen. Eine alte 
Tante, die ihn ſehr gern hatte, gab ihm ganz 
unerwartet und ungebeten eine große Zulage, 
damit ſeinen Herzenswunſch, bei der Kavallerie 
dienen zu können, erfüllend. Was waren das 
für ſonnige Jahre! Der ſtrammſte, ſchneidigſte 
Offizier in Seiner Majeſtät Armee und jeden⸗ 
falls einer der glücklichſten war er geweſen 
— dann ſtarb die alte Dame — ohne Teſta⸗ 
ment — die ganze, ſehr bedeutende Hinter⸗ 
laſſenſchaft fiel an ihren mit vielen Kindern 
geſegneten Bruder; und für Herbert hatte das 
fröhliche Reiterleben ein Ende! Er mußte 
zur Infanterie übertreten und mit der be⸗ 
ſcheidenen Zulage, die ſeine Mutter erübrigte, 
haushalten. 

Der feine Duft, der dem vor ihm liegen⸗ 
den Briefblatte entſtrömte, lenkte ſeine Ge⸗ 
danken auf ihren Ausgangspunkt — Rita — 
das verwöhnte Kind des Reichthums, die 
ſo ruhig von Entbehrung und Entſagung 
ſprach — harte Worte, deren Klang ſelbſt bis 
heute ihrem Ohre fremd geblieben waren — 
konnte er ſie gegen den Willen ihres Vaters, 
ſelbſt gegen ſein eigenes Gewiſſen an ſein 
Los feſſeln? Aber ihr entſagen — unmög⸗ 
lich, undenkbar! Herbert ſprang auf und 
drückte die Hand gegen die Stirn — da war 
der ſtechende Schmerz wieder, der ihn ſeit 
Tagen oft bis zur Unerträglichkeit quälte — 
ihm nach dem ſchweren Dienſt die Nachtruhe 
unmöglich machte. Er mußte doch einmal 
mit dem Arzte ſprechen. a 

Da lag Ritas Brief — armer Liebling 


Politiſche Tagesſchau. 

Die Nachricht, daß die verbündeten Regie⸗ 
rungen einem Kompromiß zuſtimmen, wonach 
in Abänderung des Art. 5 des Bankgeſetz⸗ 
entwurfs die Privatnotenbanken nur 
bei Aufforderung im Falle drohenden Gold⸗ 
abfluſſes an den Diskontſatz der Reich s⸗ 
bank, und ſtets nur an den ſogenaunten 
offiziellen Satz gebunden ſein ſollen, wird 
offiziös dementirt. 

Robert Porter, der Spezialkommiſſar der 
Vereinigten Staaten für Kuba und Portorieo, 
welcher nach Europa gekommen iſt, um die 
Zollfrage zu ſtudiren, hat ſich am Sonntag 
von London nach Deutſchland begeben. Der⸗ 
ſelbe erklärte einem Vertreter des Reuter⸗ 
ſchen Bureaus in einem Juterview bezüglich 
der Handelsbeziehungen zwiſchen Amerika 
und Deutſchland, es könne von keinen 
Schwierigkeiten auf handelspolitiſchem Ge⸗ 
biete zwiſchen Deutſchland und Amerika die 
Rede ſein, da, abgeſehen von England, Ame⸗ 
rika mit keiner anderen Macht durch engere 
verwandtſchaftliche Bande verknüpft ſei, als 
mit Deutſchland. Die Einzelintereſſen in den 
Ländern könnten auseinandergehen, aber 
eine ehrliche Prüfung der Handelsbilanz beider 
Nationen weiſe geſunde Zuſtände auf und 
gebe beiden Theilen mehr Anlaß zur Freude, 
als zur Beunruhigung. a 

In Ungarn iſt das Kabinet Banffy zu⸗ 
ſammengebrochen. Faſt zwei Monate dauerte 
ſein Todeskampf. Als unmittelbarer Grund 
der Demiſſion Banffy wird angegeben, daß 
der Kaiſer die von Banffy gewünſchte Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes zurückwies. 
Mit der Neubildung des Kabinets iſt in der 
That Koloman Szell beauftragt worden. Das 
„Ungariſche Telegraphen - Korreſpondenz⸗ 
Bureau“ meldet aus Wien: Der Kaiſer de⸗ 
ſignirte Kolomau Szell zum Miniſterpräſi⸗ 
denten und betraute denſelben mit der Kabinets⸗ 
bildung. Szell nahm die Miſſion an und 
wird ſich Dienſtag früh nach Budapeſt be⸗ 
geben, um die vorerſt ſiſtirten Kompromiß⸗ 
verhandlungen mit der Oppoſition wieder 
aufzunehmen. — Der neue Miniſterpräſident 
iſt 56 Jahre alt, er war von 1875 bis 1879 


— Herbert wollte ſchreiben, lang, vernünftig 
— er lehnte den Kopf zurück — der Schmerz 
ließ langſam nach — ſeine Gedanken ver⸗ 
wirrten ſich — ein träumeriſches Lächeln glitt 
über ſeine Lippen. 

„Rita,“ murmelte er einſchlafend. 

Ein Wagen kam im Trabe heran und 
hielt mit ſcharfem Ruck vor dem Hauſe. Aus 
dem hochräderigen, eleganten Gefährt ſprang 
ein blutjunger Huſaren⸗Offizier und warf dem 
abſpringenden Groom die Zügel zu. Sporen⸗ 
klirrend kam er die Treppe hinauf und rannte 
in ſeiner Eile die dicke Frau Röſicke faſt über 
den Haufen. f 

Herbert fuhr verwirrt empor: 

„Nun, Lattorf, Du biſt es? Iſt Dir etwas 
paſſirt?“ 

„Ja, Herbert — der junge Mann trat 
näher, ſein Geſicht war verſtört und bleich 
— ich bekam eben eine Depeſche; mein Vater 
liegt im Sterben — in einer halben Stunde 
geht der Zug, mit dem ich reiſen muß!“ 

Herbert faßte theilnehmend nach ſeiner 
Hand. 

„Kann ich Dir etwas nützen, Lattorf?“ 

„Ob Du es kannſt, deshalb komme ich zu 
Dir. Du weißt, daß ich heute meinen Pilatus 
im Herrenreiten herausbringen wollte. Der 
Gaul wird es gewinnen, muß es gewinnen, 
wenn er gut geſteuert wird. Du mußt das 
Pferd für mich reiten, Papen!“ 

„Ich bitte Dich, welch' eine Idee, das iſt 
mir unmöglich, ich bin ja nicht trainirt!“ 

„Herbert, Du mußt es thun.“ Lattorf 
war ſehr blaß geworden. „Ich weiß, daß 
Du der beſte Reiter am Orte biſt, Dein Ge⸗ 
wicht und meins ſind ungefähr gleich — ich 
bin ruinirt, wenn der Pilatus Reugeld zahlt 
oder geſchlagen wird — es iſt meine letzte 
Chance!“ 

„So ſteht es mit Dir?“ 


| 
| 
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Bismarckplatz um 
betreffenden Straßentafeln anbringen. — Allen 


dieſe Sache mißlingt. 


Finanzminiſter. Bisher bekleidete er den 
Poſten eines Präſidenten der ungariſchen 


Kreditbank in Peſt. 

Der Stadtrath zu Reichenberg in 
Böhmen taufte den Neuſtädter Platz in 
und ließ ſogleich die 


ezechiſchen Advokaten wird demnächſt die 
Aufforderung des Vereins der czechiſchen 
Advokaten zugehen, ſich durch kollegiales 
Verſprechen zu verpflichten, beim oberſten 
Gerichtshof in Wien nur in der czechiſchen 
Sprache zu plaidiren. 

Mit der Todesnachricht von Faure über⸗ 
mittelte nahezu gleichzeitig der Telegraph 


die Meldung von der Ausſöhnung zwiſchen 


den Prinzen Viktor und Louis 


Napoleon. Erſterer ſoll 25 Millionen 
Dispoſitionsfonds „zum Kaiſeravencement“ 
beſitzen. 


Die Delyanniſten haben bei den Wahlen 
zur griechiſchen Deputirtenkammer eine 
allgemeine Niederlage erlitten und werden 
in der neuen Kammer wahrſcheinlich nicht 
mehr als 90 Sitze erhalten. Delyannis 
wurde in Gortynecy als einziger der dort 
aufgeſtellten delyanniſtiſchen Kandidaten ge⸗ 
wählt. In Athen, wo Dragumis und drei 
andere Trikupiſten, ſowie Zaimi, Negris und 
vorausſichtlich Ralli gewählt ſind, fiel die 
ganze delyanniſtiſche Liſte mit Smolenski 
durch. In Korfu wurde der Führer der 
Trikupiſten Theotokis und ſämmtliche dort 
aufgeſtellten Kandidaten dieſer Partei ge⸗ 
wählt. Man glaubt, daß dieſelbe in einer 
Stärke von 120 Mann in der Kammer er⸗ 
ſcheinen wird. 

Die kretiſche Nationalverſammlung 
wurde am Montag in Kanea vom Prinzen 
Georg eröffnet, welcher den neuen Entwurf 
der kretiſchen Verfaſſung der Verſammlung 
zur Genehmigung unterbreitete. 

In Bombay glaubt man, daß die neueſten 
Vorſtellungen, welche dem Sultan von 
Maskat von engliſcher Seite jetzt gemacht 
werden, die Zurückziehung des den Franzoſen 
gegebenen Verſprechens zur Folge haben 
werden. 

Nach einem Newyorker Telegramm der 


„Times“ erwartet man in Waſhington offen⸗ 
bar, daß die Schwierigkeiten wegen Samoa 


durch die Diplomatie werden behoben werden. 
Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Februar 1899. 

— Das Kaiſerpaar wohnte am Sonntag 
Abend mit dem Herzog Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein der Aufführung von „Ver⸗ 
gißmeinnicht“ im königlichen Opernhauſe bei. 
Am Montag Vormittag beſuchte der Kaiſer 
das Kunſtgewerbemuſeum, um den Thron⸗ 
himmel in Augenſchein zu nehmen, der für 
28 —— 
„Ich muß den Abſchied nehmen, wenn 
Abgeſehen von dem 
hohen Preis, den der Sieg bringt, werden 


mich die enormen Wetten, die ich abge⸗ 


ſchloſſen habe, entweder rangiren oder mir 
vollends den Hals brechen. Willſt Du reiten, 
“4 


„Mein Dreß iſt unten, ich ſchicke ihn 
ſofort herauf. Der Wagen bringt mich zur 
Bahn und holt Dich dann ab. In einer 
Stunde ſpäteſtens mußt Du fort. Gott 
lohne es Dir, Papen! Du haſt mein Schick⸗ 
ſal in Händen. Vor allem gieb Acht, daß 
der Gaul vor dem großen Graben nicht 
ausbricht, das iſt ſeine ſchwache Seite. Du 
kennſt doch das Gelände?“ f 

„Vollkommen.“ 

Noch ein Händedruck — die ſchlanke 
Geſtalt verſchwand unter der Thür, und uach 
einer Minute raſſelte der Wagen von 
dannen. Herbert ſtand einen Moment nach⸗ 
denkend da — er ſetzte ſich an ſeinen 
Schreibtiſch und warf einige Zeilen auf das 


Papier: 


„Meine theure Rita! Es wird mir nicht 


möglich ſein, wie ich ſo ſehr gehofft, meine 
Antwort auf Dein liebes Brieſchen Dir 


heute Nachmittag ſagen zu können. Ich 
muß Lattorfs Pferd reiten und bin damit 
feitgelegt. Nur noch eines für jetzt: Dein 
Brief hat mich zu dem Entſchluß gebracht, 
morgen Deinem Vater die Bitte um Deine 
Hand vorzutragen. Wie gut begreife ich, 
daß er ſeine einzige Tochter einem armen 
Leutnant, wenn überhaupt, nur wider⸗ 
ſtrebend geben wird. Lehnt er ab, ſo müſſen 
wir in Geduld warten, bis unſere ſtarke, 
treue Liebe ſeinen Widerſtand bezwingt, 
niemals aber laß uns etwas unſer Un⸗ 
würdiges thun, wie das ein heimlicher 
Brieſwechſel hinter Deines Vaters Rücken 
wäre. Ich bange um Deinetwillen vor den 
Kämpfen und Opfern, die Dir unſere Ver⸗ 
bindung bringen wird, aber deshalb auf 
Dich zu verzichten — die heroiſche Stärke 
beſitze ich nicht. Gott mit Dir, meine ſüße 
Braut. Herbert.“ 
(Jortſetzung folgt.) 


den Prunkſaal in dem Palaſte der deutſchen 
Geſandtſchaft in Rom beſtimmt iſt. Die 
Stickerei iſt nach den Entwürfen des Malers 
Max Seliger im Atelier des Kunſtgewerbe⸗ 
muſeums für Kunſtſtickerei hergeſtellt worden. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing 
geſtern Mittag die nach Paris beſtimmte 
Deputation, welche beſteht aus dem General⸗ 
adjutanten Fürſten Radziwill, Generalmajor 
von Scholl, Flügeladjutanten von Moltke, 
Major von Plüskow und Oberſtallmeiſter 
Graf Wedel. Die Deputation iſt heute Abend 
nach Paris abgereiſt. i 

— Von Sr. Majeſtät dem Kaiſer wurde 
der Landrath Etzdorff aus Elbing in Audienz 
empfangen. Herr Etzdorff hielt Sr. Majeſtät 
auf allerhöchſtdeſſen Wunſch einen eingehen⸗ 
den Vortrag über die neuen Einrichtungen 
auf Cadinen, über die Anpachtungen von 
Cadinen benachbarten Feldmarken und Wald⸗ 
beſtänden zur Vergrößerung des Jagd⸗ 
reviers ꝛe. Der Monarch bezeigte großes 
Intereſſe für die Ausführungen des Vor⸗ 
tragenden und griff häufig durch Frage⸗ 
ſtellungen ein. Wie der „Poſt“ mitgetheilt 
wird, ſteht der Herrſchaft Cadinen die Aus⸗ 
geitaltung zu einem ſchönen Sommerſitz 

evor. 

— Der Kaiſer hat dem Bureaudirektor 
des Abgeordnetenhauſes Geh. Rechn.⸗ Rath 
Gall den Kronenorden 3. Klaſſe und dem 
Hausinſpektor des Abgeordnetenhauſes Wiehe 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Kaiſer hat ſeine Theilnahme an 
dem Diner, welches der Landwirthſchafts⸗ 
miniſter Frhr. von Hammerſtein zu Ehren 
des Landesökonomie⸗Kollegiums geben wird, 
zugeſagt. 

— Der Kaiſer hat genehmigt, daß zur 
Erbauung einer evangeliſchen Kirche in Dar⸗ 
es⸗ Salaam neben einer Kirchenkollekte auch 
eine Hauskollekte bei den evangeliſchen Be⸗ 
wohnern des preußiſchen Staates abgehalten 
und daß aus den Erträgen der Kollekten ein 
Fonds gebildet werde, aus welchem auch die 
Koften für den Bau anderer Kirchen in den 
deutſchen Schutzgebieten, zunächſt in Wind⸗ 
hoek, ſpäter in Tſintau beſtritten werden 
können. 

— Zu Ehren des Präſidenten Faure ſoll 
am Donnerſtag zu einer noch zu beſtimmen⸗ 
den Stunde eine Trauerfeier in der Hedwigs⸗ 
kirche ſtattfinden. 

— Die Wittwe des Präſidenten Faure 
hat dem Kaiſer telegraphiſch nach Hubertus⸗ 
ſtock in bewegten Worten ihren Dank aus⸗ 
geſprochen für die herzliche Theilnahme an 
dem Verluſt ihres Gatten. 

— Dem Bundesrath iſt der Entwurf 
eines Geſetzes, betr. die Patentanwälte, zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen. 

— Der Präfident des Abgeordnetenhauſes 
von Kröcher feiert am Dienſtag die ſilberne 
Hochzeit. Er hat ſich nach Dresden begeben. 

— Der Rücktritt des Staatsſekretärs von 
Puttkamer in Elſaß⸗Lothringen wird in einer 
Metzer Nachricht der „Voſſ. Ztg.“ angekün⸗ 
digt. Staatsſekretär von Puttkamer werde 
durch den Metzer Bezirkspräſidenten Frhrn. 
v. Hammerſtein erſetzt werden. 

— Der deutſche Landwirthſchaftsrath iſt 
heute hier zuſammengetreten. Zur Be⸗ 
ſprechung gelangen zunächſt Maßnahmen zur 
Förderung der Zuckerinduſtrie. Heute Abend 
waren die Mitglieder des Landwirthſchafts⸗ 
rathes beim Reichskanzler zu einer Soiree 
geladen. 

— Eine Deputation des Wandsbecker 
Huſaren⸗ Regiments, mit dem Kommandeur 
an der Spitze, begab ſich auf eine Einladung 
zur Audienz bei der Königin Wilhelmina 
nach dem Haag. 1 

— In Ludwigshafen iſt der frühere 
nationalliberale Reichstagsabg. Dr. Clemm 
geſtorben. 

— Am Geburtstag des Kaiſers hatte es 
der amerikaniſche Konſul in Dresden unter⸗ 
laſſen, die Flagge zu hiſſen. Der General⸗ 
konſul hat nun dem preußiſchen Geſandten 
in Dresden ſein aufrichtiges Bedauern über 
das verſehentliche Unterbleiben der Flaggen⸗ 
hiſſung ausgeſprochen. 

— Wie die „Berl. Neueſt. Nachrichten“ 
erfahren, iſt die Konzeſſion für den Hafenbau 
in Haidar Paſcha der Anatoliſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft nunmehr endgiltig ertheilt 
worden. 

— Der Ausbruch der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter den überſtändigen Rindern des 
Berliner Viehhofes wird unter dem 18. Febr. 
gemeldet. 


Ausland. 


Alexandrien, 20. Februar. Die Gemahlin 
des Khedive iſt heute früh von einem Sohne 
entbunden worden. 

Omdurman, 20. Februar. Der Herzog 
und die Herzogin von Connaught ſind geſtern 
Abend hier eingetroffen. Heute früh hielt 
der Herzog eine Parade über die hieſigen 
Truppen ab, die in der Stärke von 9000 
Mann unter dem Kommando des Sirdars 


ſtanden. Später beſichtigten der Herzog und — Zwiſchen 6 und 7 uhr avenos fanv 


die Herzogin die Stadt und das Grab des 
Mahdi und begaben ſich dann nach Chartum 
und fuhren eine kurze Strecke den weißen 
Nil hinauf. Die Rückkehr nach Omdurman 
erfolgt heute Abend. 

Grenoble, 20. Februar. Der frühere 
Maire von Algier Max Negis und der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Antijuif“, Phi⸗ 
lippi, wurden heute von dem Schwurgericht 
des Iſere⸗ Departements abgeurtheilt wegen 
Preßvergehens und wegen Verherrlichung 
des Mordes und der Plünderung in Reden, 
welche ſie in Verſammlungen in Paris und 
Algier gehalten haben. Die beiden Ange⸗ 
klagten erſchienen nicht vor Gericht. Der 
Gerichtshof verurtheilte fie daher in contu- 
maciam, und zwar Max Regis zu 3 Jahren 
Gefängniß und 1000 Franks Geldſtrafe und 
Philippi zu 8 Monaten Gefängniß und 100 
Franks Geldſtrafe. 


Zum Präſidentenwechſel in 
Frankreich. 


Der Pariſer „Figaro“ ſchilderte den neuen 
Präſidenten der Repulik vor ſieben Jahren 
alſo: „45 Jahre alt, klein, dick, in die Höhe 
ſtehende Haare, der Bart kurz und ſpitz zu⸗ 
geſchnitten, klare Augen, eine ſchleppende 
Stimme mit provinziellem Accent. Ein Ehren⸗ 
mann, ſagen alle, die ihn kennen, ein ſtiller 
Mann, ſagen ſeine Gäſte. Ein ruhiges Leben, 
dem Theater und den Geſellſchaften abhold. 
Ein Charakter aus einem Guß, ſtreng, un⸗ 
diplomatiſch. Herr Loubet wird die Ver⸗ 
trauensfrage um nichts und um alles ſtellen, 
denn er will keine Zweideutigkeit, und er 
weiß nicht, daß die zweideutige Politik die 
einzige iſt, die Dauer hat.“ Dieſe Beur⸗ 
theilung als „Ehrenmann“, welche Loubet da⸗ 
mals zu theil wurde, dürfte nach den Ent⸗ 
hüllungen Beaurepaires wohl kaum noch von 
allen Parteien unterſchrieben werden. Schon 
jetzt macht ſich nämlich eine ſcharfe Agitation 
gegen ihn in den antiſemitiſchen und natio⸗ 
naliſtiſchen Blättern bemerkbar, und ſo war 
denn auch der Empfang Loubets in Paris ein 
anderer, als ihn die telegraphiſchen Meldungen 
von Sonnabend hinſtellten. Der Pariſer Kor⸗ 
reſpondent der „Poſt“ ſchreibt: Der Empfang, 
den die Hauptſtadt Paris dem neuen Präſi⸗ 
denten bereitete, war ein feindlicher. Am 
St. Lazare⸗Bahnhofe hatte ſich eine unge⸗ 
heure Menſchenmenge zuſammengeſchaart, die 
allerdings in der Hauptſache aus Mitgliedern 
der Patriotenliga und Royaliſten zu beſtehen 
ſchien und, als Loubets Wagen unter der 
üblichen Küraſſiereskorte ſichtbar wurde, aus 
Leibeskräften ſchrie: „Conspuez Loubet!“ 
(Spuckt ihn an) Panama! Dreyfus! De⸗ 
miſſion! Demiſſion!“ Erſt auf dem Boule⸗ 
vard Malesherbes konnte der Präſidenten⸗ 
wagen ſchneller fahren. Aber die Manifeſtan⸗ 
ten folgten ihm im Laufſchritt, ſprengten an 
der Madeleine eine Gruppe von Kaufleuten 
des Stadtviertels auseinander, die Loubet 
ein Bouquet überreichen wollten, wurden in 
der Rue Royal durch neue Mannſchaften, die 
unaufhörlich auf kleinen Pfeifen pfiffen, ver⸗ 
ſtärkt, und erſt auf dem Konkordienplatze ge⸗ 
lang es den Schutzleuten, den hinter dem 
Wagen des Präſidenten einhergaloppirenden 
Schweif auseinanderzutreiben. Als Loubet 
bald darauf wieder erſchien, um vom Elyise 
nach dem Miniſterium des Auswärtigen zu 
fahren, begannen die Kundgebungen aufs neue 
mit Pfeifen und Demiſſionsrufen. Diesmal 
hörte man auch zahlreiche Rufe: „Vive le 
Roi!“ und „Vive Pempereur!“ Dieſen Vor⸗ 
gängen entſprechend iſt denn auch die Auf⸗ 
nahme Loubets ſeitens der Preſſe eine ge⸗ 
theilte. Faſt die geſammten Blätter der 
Anti⸗Dreyfuſianer, ſowie der Rechten fällen 
ein abſprechendes Urtheil über den neuen 
Präſidenten. Mehrere antiſemitiſche Blätter 
werfen Loubet vor, daß er von den Ver⸗ 
theidigern Dreyfus gewählt ſei, und be⸗ 
mängeln ſeine Haltung in der Panamafrage 
und die Mittelmäßigkeit ſeiner Begabung. 

Aus den Departements wird gemeldet, 
daß die Wahl Loubets mit Genugthuung be⸗ 
grüßt wird. m 

Das Komitee der Liga „La patrie fran- 
gaiſe“, deren Ehrenpräſident Coppé während 
der Demonſtrationen auf den Boulevards am 
Sonnabend öffentlich mit Déroulede fraterni⸗ 
firte, hielt ebenſo wie das plebiszitäre Komitee 
am Sonntag eine öffentliche Sitzung ab und 
nahm einſtimmig eine Tagesordnung an, 
worin gegen die parlamentariſchen Jutriguen 
einer Partei proteſtirt wird, welche aus der 
Präſidentſchaftswahl ein neues Element anti⸗ 
nationaler Anſchläge zu machen ſuche. So⸗ 
dann wurde der Wunſch ausgedrückt, daß 
das neue Staatsoberhaupt ſich von allen 
Compromiſſen fern halten und ein klares Be⸗ 
wußtſein ſeiner Pflichten gegen das Vater⸗ 
land und die Armee empfangen möge und 
feſt entſchloſſen ſein möge, alle Machtbefugniß 
die die Verfaſſung ihm verleiht, dazu zu ge⸗ 
brauchen, um der traurigen Agitation, wo⸗ 
runter das Land leide, ein Ende au machen. 


Sonntag im Faubourg Montmartre vor dem 
Haufe der von Ssbaſtian Faure geleiteten 
Zeitung „Le Peuple“ ene ziemlich bedeutende 
Kundgebung ſtatt. Zahlreiche Nationaliſten 
ſtießen Drohrufe gegen die Juden aus und 
Schmährufe gegen Loubet, was das Per⸗ 
ſonal der Zeitung mit dem Rufe: „Nieder 
mit der Geiſtlichkeit“ erwiderte. Als von 
anderer Seite eine Gegenkundgebung eintraf, 
welche Hochrufe auf Loubet und Rufe gegen 
die Geiſtlichkeit ausſtieß, kam es zu einem 
Handgemenge, bei dem zwei Nationaliſten 
verletzt wurden. Die Nationaliſten wurden 
zurückgedrängt und zogen nach Cafs Brébant, 
um dort zu manifeſtiren, wurden aber wieder 
durch die Theilnehmer der Gegenkundgebung 
vertrieben. Einige Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. — Die lärmenden Kundgebungen 
für und gegen Loubet wiederholten ſich un⸗ 
aufhörlich bis Mitternacht. Auf dem Boule⸗ 
vard kam es ſogar zum Handgemenge, wo⸗ 
bei namentlich Frauen niedergetreten wurden. 
In den anſtoßenden Straßen vor den Re⸗ 
daktionen des „Petit Journal“, „Libre Parole“, 
„Journal“, „Antijuif“ und der Rothſchild'ſchen 
Bank in der Rue Lafitte ſammelte ſich eine 
Menſchenmenge an, lärmte für und gegen 
Zola, Rochefort und Dreyfus und zer⸗ 
trümmerte Thüren und Fenſterſcheiben. Zu 
beſonders aufgeregten Szenen kam es vor 
dem erſterwähnten Blatte, wo Anhänger 
Dreyfus ſich den Eintritt erzwingen wollten. 
Als dann die Thüren geſchloſſen wurden, zer⸗ 
trümmerten die Demonſtranten alle Fenſter⸗ 
ſcheiben des Gebäudes mit Stockſchlägen und 
Steinwürfen. Auf dem Boulevard des Italiens 
verſuchten etwa fünfzig royaliſtiſche Studenten 
eine Kundgebung, zwei Studenten wurden 
feſtgenommen. Um Mitternacht war die Ruhe 
überall wiederhergeſtellt. Insgeſammt wurden 
etwa hundert Peſonen feſtgenommen. 

Die „Staatsb. Ztg.“ äußert ſich über die 
Wahl Loubets zum Präſidenten: Schnell hat 
der ſo plötzlich aus dem Leben geſchiedene 
Präſident Faure einen Nachfolger gefunden. 
Der Kongreß hat das Wahlgeſchäft raſch und 
glatt erledigt, aber recht verhängnißvoll ſcheint 
uns die Wahl zu ſein, die er getroffen hat. 
Beſteigt doch in Loubet ein Mann den Prä⸗ 
ſidentenſtuhl, deſſen Vergangenheit weit da⸗ 
von entfernt iſt, makellos zu ſein, ihn aber 
gerade deshalb den Dreyfuſards als Kandi⸗ 
daten für die Präfidentenwahl empfahl. Die 
Wahl Loubets iſt das Reſultat eines zwiſchen 
Sozialdemokraten, Juden, Panamiſten und 
Dreyfuſards abgeſchloſſenen Kompromiſſes. 
Die Dreyfuſards haben durch dieſen Bund 
triumphiert. Was ſoll nun werden? Wenn 
auch der Einfluß eines Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik ein eng begrenzter iſt, ſo 
kann doch Loubet, der ehemalige Panamiſt 
für das weſentlichſte Erforderniß, nämlich für 
die Intakthaltung der Armee, keine Garantie 
übernehmen. Seine Perſon wird in den 
Tageskampf hineingezogen und damit das 
Heer, der bis heute einzige noch feſte Punkt 
in der Erſcheinungen Flucht in Frankreich, in 
Mitleidenſchaft gezogen werden. 

Dem „Figaro“ zufolge äußerte Präſident 
Loubet bezüglich der feindſeligen Kund⸗ 
gebungen zu einer hervorragenden Perſön⸗ 
lichket: „Ja, das gleicht alles einer Heraus⸗ 
forderung, ich nehme ſie an. Ich habe keines⸗ 
wegs gewünſcht. unter den gegenwärtigen Um⸗ 
ſtänden Präſident der Republik zu fein. Die 
für mich geſtimmt haben, können auf mich 
rechnen. Sie haben mauchmal von meiner 
Güte geſprochen, ich werde ſie durch meine 
Widerſtandskraft in Erſtaunen ſetzen.“ Ferner 
äußerte Loubet zahlreichen Beſuchern gegen⸗ 
über, niemand habe das Recht, ihn einen 
Dreyfuſiſten oder Antidreyfuſiſten zu nennen, 
er ſei mit der Mehrheit des Volkes für die 
auf Gerechtigkeit beruhende Wahrheit. Präſi⸗ 
dent Loubet händigte dem Miniſterpräſidenten 
eine größere Summe für wohlthätige Zwecks 
ein. U. a. erhielten die Armen von Paris 
20 000 Franks und diejenigen von Montceli⸗ 
mar 1500 Franks. 

In der Montagsſitzung der Deputirten⸗ 
kammer brachte Miniſterpräſident Dupuy 
für das Begräbniß des Präſidenten Faure 
auf Staatskoſten eine Kreditvorlage von 
160 000 Franks ein, von denen 80000 Franks 
für die Trauerfeierlichkeiten im Auslande 
dienen ſollen. Die Dringlichkeit und ſo⸗ 
fortige Berathung werden von der Kammer 
votirt. Dejeante (Soz.) verlangt, daß beim 
Begräbniß die Geiſtlichkeit völlig ausge⸗ 
geſchloſſen werde und vertheidigt ſeinen 
Unterantrag unter lebhaftem Einſpruch der 
Rechten und des Zentrums, welche ſogar 
drohen, daß ſie den Saal verlaſſen werden. 
Der Präſident Deſchanel unterbricht den 
Redner mehrere Male und erſucht ihn, auf 
die trauernde Familie Rückſicht zu nehmen. 
Der Unterantrag Deéjeante wurde ſchließlich 
mit 444 gegen 68 Stimmen abgelehnt und 
die Kreditvorlage mit 463 gegen 42 Stimmen 
angenommen. Die Kammer beſchließt darauf 
einſtimmig, ſich am Donnerſtag ins Elyise 40 
begeben, um bei der Ueberführung der Leiche 


* S 


von Franz Renz, gab zuletzt in Antwerpen 


en 
Neueſte Nachrichten. 


Poſen, 21. Februar. Wegen Beleidigung 
des Oberpräſidenten Frhrn. v. Willamowitz⸗ 
Möllendorf wurde heute der Redakteur der 
„Paſ. Zig.“, Goldbeck, von der Strafkammer 
zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Berlin, 21. Februar. Die Budgetkommiſſion 
des e lehnte die geforderte Vermehrung 
der Kavallerie ab. 

Berlin, 21. Februar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe verneinte der Juſtizminiſter auf eine 
Anfrage des Abg. Rickert, daß noch in 
dieſer Seſſion eine Vorlage über die Ge⸗ 
richtsvollzieher zu erwarten ſei. 

Paris, 21. Februar. Der „Matin“ ver⸗ 
öffentlicht ein Telegramm aus Brüſſel, nach 
welchem dem Herzog von Orleans, der dort 
eingetroffen iſt, die Abſicht zugeſchoben 
wird, am Tage der Leichenfeierlichkeit für 
Faure die Grenze zu überſchreiten. | 

Paris, 20. Februar. Das von den 
Aerzten Bergeron, Lannelongue, Potain, 

Cheurlot und Humbert unterzeichnete und 

von General Bailloud gegengezeichnete Pro⸗ | 
tokoll über das Ableben des Präſidenten 
Faure ſtellt feſt, daß der Tod infolge einer 
mit einer Lähmung des Geſichtes und der | 
Gliedmaßen der linken Seite verbundenen 
Gehirn⸗Haemorrhogie eingetreten iſt. 

Madrid, 21. Februar. In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer ſprach u. a. Graf Almenas 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß noch kein 
General gehängt ſei. (Großer Widerſpruch) 

Redner ſetzt ſeine Angriffe fort. Der Kriegs⸗ 


Faure's vom Sterbehauſe aus zugegen zu 
ſein, obgleich der offizielle Zug ſich erſt in 
der Notre⸗Dame⸗Kirche bildet. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 20. Februar. (Bur Verpachtung der 

ulmſee'er Stadtjagd) auf 6 Jahre ſteht quf 

ienſtag, den 28. Februar Vorm. 11 Uhr im 
Magiſtratsbureau Termin an. 

Graudenz, 20. Februar. (Graudenzer Handels⸗ 
kammer.) Behufs Konſtituirung der Handels⸗ 
kammer in Graudenz hat der Herr Regierungs⸗ 
präſident auf Donnerſtag den 23. d. Mt3., nach⸗ 
mittags 1 Uhr, einen unter Leitung des Herrn 
Regierungsrath Dr. Lewald im Rathhauſe zu 
Graudenz ſtattfindenden Termin anberaumt. 

Elbing, 18. Februar. (Die vier chineſiſchen 
Torpedofäger), die auf der hieſigen Schichauwerft 
hergeſtellt worden ſind und bereits im vorigen 

* Herbſte von Pillau aus ihre Probefahrten erfolg⸗ 
reich unternommen haben, ſollen, der „Kön. Hartg. 
Ztg.“ zufolge, im zweiten Drittel des März unter 
eigenem Dampf die Reiſe nach dem Reiche der 
Mitte antreten. Kapitän Rabiger, der ſchon 


mit zwei anderen erfahrenen Seeleuten den 
Transport leiten. Die Torpedozäger erzielten bei 
den Probefahrten eine Geſchwindigkeit von 33 bis 


d 
der Welt. Per chineſiſche Kapitän Lew Buah, der 


ie Ueberführung der chineſiſchen Kriegsſchiffe hier 
abwwartet wird Elbing Mitte März verlaſſen. 
Bromberg, 19. Februar. (Ueberaus traurige 
Fail hat ein dummer Jungenſtreich gehabt. 
ürzlich wurde eines Abends der Schlachthaus⸗ 
direktor Winter von hier, als er mit ſeiner jungen 
Frau nach ren Wohnung zurückkehrte, in 
Schröttersdorf von jungen Burſchen ohne jede 
Veranlaſſung angerempelt und beläſtigt. Herr 
Winter wußte ſich der Burſchen zwar zu erwehren, 
ſeine Frau, die guter Hoffnung war, gerieth aber 
natürlich vor Schreck in ſo große Aufregung, daß 
dies bei ihrem Zuſtande nicht ohne ſchlimme 
Folgen bleiben konnte. Sie erkrankte denn auch, 
und zwar in ſo verhängnißvoller Weiſe, daß ſie 
ihr junges Leben laſſen mußte. Frau Winter lebte 
mit ihrem Manne ſeit fünf Monaten in glück⸗ 
lichſter Ehe. In der Bürgerſchaft giebt ſich daher 
anläßlich ie traurigen Falles allgemein die 
wärmſte Theilnahme kund. Das bedauerliche Vor⸗ 
kommniß läßt es, bemerkt das „Bromb. Tagebl.“ 
* zu dem Vorfall, von neuem dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, daß die immer mehr überhand 
nehmende Frechheit des Rowdythums aufs 
ſtrengſte beſtraft und daß die Zahl der ſtädtiſchen 
Polizeibeamten und der Gendarmen im Intereſſe ! 
der offentlichen Sicherheit vermehrt wird. 


Lokalnachrichten. 0 ME, Na ſſames 
Zur Erinnerung. Am 22. Februar 1572, vor an. er im Reſtaurant zum „Luftdichten 


387 Jahren, ſtarb zu Sevilla der berühmte — (Die San Joſé⸗Schildlauß) ik in 
Danzig an dort eingegangenen amerikaniſchen 
Birnen feſtgeſtellt worden. 

„— Ein allgemeiner deutſſcher 
Töpferkongreß) findet am 23. und 24. Mai 
in Velten (Regierungsbezirk Potsdam) ſtatt. 

= AS ET Die Reichs⸗ 
bank hat heute den Zinsfuß für Wechſel auf 
4½ pCt., für Lombarddarlehne auf 5%, pCt. 


mittag wird das Thema behandelt: . 


nnungen. Zum Ankauf der Goeppinger'ſchen 
ünzen⸗ und 8 1 8 Bas 


Br genommen: 1. „Wort Gottes und Gebet, 
tellung und Bedeutung im Leben der 
Jungfrauen⸗Vereine“. 2. „Die Dienſtbotenfrage 
in Stadt und Land“. In "denjelben Tagen wird habe. Der Ausſchuß be 8 ö 
in Danzig die Generalverſammlung des weſt⸗ nutzung der Innungs⸗Badeanſtalt durch andere 
preußiſchen Pfarrer⸗Vereins abgehalten, und zwar als durch Handwerksgenoſſen nicht ferner zuzu⸗ 
am 30. Mai vormittags. Am 29. Mai abends laſſen ſei, weil ſich viele Mißſtände herausgeſtellt 
haben. Der Herbergswirth Dieſing, an welchem 
der Herbergsausſchuß eine ſehr bewährte Kraft ar 
wonnen hat und der den ganzen Herbergsbetrieb 
mit Umſicht in beſter Weiſe leitet, hat die ver⸗ 
ſchiedenen ſchon ſtark abgenutzten Lokalitäten durch 
Maurer, Tiſchler und Maurer ſehr geſchmackvoll 
erneuern laſſen. Es lag von ſeiner Seite ein Ge⸗ 
ſuch um eine kleine Beihilfe zu den Koſten vor. 
Es wurden ihm einſtimmig 60 Mk. Beihilfe ge⸗ 
währt. Die Jahres⸗Einnahme betrug rd. 2290 ni 
es verbleibt ein Beſtand von 396 Mk. Bei der 
Vorſtandswahl für das Jahr 1899/1900 wurden 
gewählt die Herren Fucks Vorſitzender, O. Leh⸗ 
mann Schriftführer, D. Körner Kaſſirer, J. Glogau 
und Illgner Beiſitzer. 

— (Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau⸗ und Metallarbeiter) hielt am Sonntag 
ſeine mongtliche Verſammlung zum erſten Male 
im Viktoriagarten ab. Der Vorſitzende begrüßte 
die zahlreich erſchienenen Mitglieder und regte 
zur eifrigen Agitation an unſerer 8 
an; ein jeder müßte ein Agitator ſein. Es 
wurde das Protokoll, ſowie der Kaſſenbericht 
verleſen und von der Verſammlung anerkannt. 
Die ganze Einnahme betrug 111,90 Mark, außer 
dem Kaſſenbeſtande. An Ausgaben waren gezahlt: 
an Krankenunterſtützung 65 Mark, an Begräbniß⸗ 
geld 90 Mark, an Neeſſeunterſtätung 4,60 Mark, 
an Ueberſiedelungskoſten 11,20 Mark. Einge⸗ Red: 
treten ſind 11 neue Mitglieder, ſodaß die Mit⸗ miniſter tritt denſelben entgegen. 
gliederzahl von 50 überſtiegen iſt und deshalb ein | Seramorm dur den Inhalt: Heint. Wartmannin Thorn. 
zweiter Vorſitzender gewählt werden mußte. Es mens mn 
wurde gewählt Herr Dreher Mahlke aus der Telegräphiſcher Berliner Börſendericht. 
Fabrik Born und Schütze. Für den Delegirten⸗ 121. Febr.j20. Febr 
galt 1 Welche fl — * Verf — - — 
geſtellt, welche ſämmtlich von der Verſammlung 5 

x Rt N Tend. Jondsbörſe: feſt. 
angenommen wurden. Zur Information für die 10 che Banknoten p. Kaſſa 1216-35 216-35 
Oeſterreichiſche Banknoten 


neuen Mitglieder wurde das Statut der Ver- 
ae Konſols 3 % . 93 — 93 10 ! 
) E 


. in Marienburg verbunden. — Herr 
Paſtor Scheffen berichtete ſodann über die 
Statiftit der inneren Miſſion in Weſtpreußen. 
Das vom Provinzial⸗Verein herausgegebene Buch 
wird im April im Verlage der Evangeliſchen 
Vereinsbuchhandlung erſcheinen. Im Vorwort 
giebt Herr Pfarrer Ebel einen Ueberblick über 
die geſchichtliche Entwickelung der inneren Miſſion 
in Weſtpreußen. Die eigentliche Statiſtik bringt 
die Zuſammenſtellung der einzelnen Werke der 
inneren Miſſion und verwandter Beſtrebungen 
mit jedesmaligen orientirenden Ueberſichten. 
Im einzelnen werden behandelt: 1. Fürſorge 
für Kinder, 2. Fürſorge für die heranwachſende 
Jugend, 3. Fürſorge für wandernde und heimat⸗ 
fremde Bevölkerung, 4. Hebung chriſtlichen und 
kirchlichen Sinnes in den Gemeinden, 5. Kranken-, 
Siechen⸗ und Armenpflege, 6. Bekämpfung ein⸗ 
elner beſonderer Nothſtände, 7. chriſtliches 
chriftenweſen. — Im Laufe des Sommers 
ſollen in verſchiedenen Synoden der Provinz 
Predigt⸗ und Vortragsreiſen gehalten werden, bei 
denen über die Arbeiten der inneren Miſſion ge⸗ 
ſprochen wird. — Außer mehreren internen Ange⸗ 
legenheiten des Vereins wurde zum Schluß über 
Be Unterſtützungsgeſuche verhandelt. Folgende 


bands⸗Begräbnißkaſſe verleſen, damit die neuen 
Mitglieder dieſer Kaſſe ebenfalls beitreten. Der 
Kaſſtrer machte noch einige Verordnungen im 

ſeabe Sonntag den 19. März nachmittags 4 för] Der 
nde onnta en . nachm * , 7 

— Virkoriagarten ſtatt. 8 ag eutſche Rei Sanleihe 3% 93 — 93—10 

— (Theater) Das Gaftipiel der Dresdener] Deutsche Reichsankeihe 3½% 1101-75 101—70 
n e der 15 „Bernbard beginnt] Je br. Pfad un ‚I. | 90-75 | 90-70 
nicht am Donnerſtag, ſondern er n nächſte : u WR 
See N 9 Bojener Pfandbriefe 3% 1 99-20 | 99-30 | 

—(Speztalitäten-Theater Schützen⸗ 
haus.) Auch die geſtrige zweite Vorſtellung der 
Poſener Gäſte hatte ſich eines zahlreichen Be⸗ 
ſuches zu erfreuen. Den Künſtlern wurde nicht 
weniger Beifall zutheil als am Sonntage, ſodaß 
fie ſich wiederum veranlaßt ſahen, wiederholt 
Stücke zuzugeben — Morgen, Mittwoch, findet 
auf vielſeitigen Wunſch noch eine dritte Vor⸗ 
ſtellung ſtatt. — 

— Der Kriegerverein beſchloß in ſeiner 
letzten Generalverſammlung noch, dem Komitee 
für die Errichtung eines Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals 
— 1 eine zweite Rate von 100 Mk. zu über⸗ 

eiſen. 

— Der Chriſtliche Verein junger 
Männer) hält am nächſten Er e ein 


* 0. „ » 

Polniſche Pfandbriefe 4¼½% 101 — > 

Türk. 1% Anleihe .. . — 2820 

5 9 e Rente 4% .. . . | 6-25 96—3 

umän. Rente v. 1894 4% . 99—10 | 92—1 

Diskon. Kommandit⸗Anthel 

Harpener Bergw.⸗Aktien . 185— f184—60 

Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 1127—20 12710 
Weizen: Loko in Newyork Oktb. 86 ¼ 85½ 
Spiritus: 50er loko — 

Wer loose L 1 39—70 1 39—10 
Bank⸗Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5¼ p&t 
Privat⸗Diskont 5 pCt. Londoner Diskont 3 pCt 

Berlin, 21. Februar. . 70 er 
Umſatz 64000 Liter 39,80 Mk. 


Thorner Marktpreiſe 


vom Dienftag, 21. Februar. 


niedr. | Höchtt. 


— Borihußnerein) Die geſtern Abend 
bei Nicolai abgehaltene Jahresverſammlung war 
von 38 Mitgliedern beſucht und wurde in Ver⸗ 
Sa dee e e 

adtra ehlauer geleitet. Y egte 
die Rechnung für das vierte Vierteljahr 1898 und 


Nr. (61, i l Arz für das ganze Jahr 1898 vor, welchen die im Viktorigſagl (Ansprachen. Chorgeſang, Poſaunen⸗ Benennun Preis. 
2 Ko oon 125 1210 e Generalverſammlung Entlaſtung ertheilte. Die] chor und Deklamationen.) 8 212 
{ Komm.) Nr. 21, mit dem 15. März d. J. in das | Einnahme und Ausgabe hat im vierten Viertel⸗ uſammenſto Ein Wagen der | — - 
li Regiment wiedereingereiht. Stran ß, Hauptm. jahr 982000 Mark betragen. Die Aktiva und elektriſchen Straßenbahn ſtieß heute Mittag auf] Weisen „ 100 Kilo 14 001599 
1 und Komp.⸗Chef im Pion.⸗Bat. Nr. 2, in die 2. Paſſiva ſtellen ſich auf 890 000 Mark. Ende 1897 dem neuſtädtiſchen Markte mit einem Fuhrwerk Roggen „ 12 0012 50 
ngenieur⸗Inſp. verſetzt. Ban do w, Oberlt. im betrug die Mitgliederzahl 787. Im Jahre 1898 zuſammen. Das Pferd eines auf der Straßenſeite Gerſte . „ 11 0012 50 
De Pion.⸗Bat. Nr. 2, unter Beförderung zum ſind neueingetreten 50, ausgetreten 46, ſodaß haltenden Gefährts wurde beim Herankommen Hafer — 12 00 12 60 
Hauptm. zum Komp.⸗Ehef ernannt. Befördert Ende 1898 dem Verein 791 Mitglieder angehören, des Steaßenbahnmagend unruhig und bog nach Stroh (Richt ) n 31501 — 
um Fähnrich der Unteroffizier Pieper im gegen das Vorjahr 4 mehr. Der Vorſitzende des dem Geleiſe aus. r 5 ahnwagenführer Heut. . x 2 0 2. 5 5 00 — | — 
uftr. Regt. (4 Pomm) Nr. 21. Beuſch, Aufſichtsrathes, Herr Stadtrath Matthes gab zu ſtoppte ſofort ab, 1 —.— eur u a2 en Aur.] 12 00116 |00 
berſtlt. z. D. in der etatsmäß. Stelle des der Jahresrechnung einen kurzen Geſchäftabericht, nicht mehr zu verme o die d 5 ar 4 enge wurde | Kartoffellnn 50 Kilo 1 60 1/90 
aktiven Stabsoffiziers bei dem General- gus dem zu erwähnen ift, daß der Verein Ver⸗ zu 1 — geh * — 8 daß das rümmert. Weizenmehl " 6801220 
kommando des 17. Armeekorps unter Enthebung luſte nicht zu verzeichnen hat. Geldknappheit be telt licher o lief der r as Pferd une] Noggenmehllklů 1. | 6160110180 
bon dieſer Stellung und Ertheilung der Ausſicht wie bei anderen Pereinen hat bei dem bieiigen | Bere Den ® le Inte ief der Unfall noch gut ab. Orot. .. 7 2%¼ 1% — 50 — — 
gif Anſtellung im Zivildienſt, mit einer Penſton] Vorſchußverein nicht geherrscht, doch hat eine Solange ſich die Pferde an dem Anblick der vor⸗ Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 — — 
29 der rn zum ferneren Tragen der | bedeutende Summe bei der Reichsbank diskontirt ſpannloſen Wagen der elektriſchen Straßenbahn Bauchfleiſchc h. 250 — 
Uniform des Infanterie ⸗ Regiments Nr. 21 der werden en. Der Verein fand bei der Reichs⸗ noch nicht gewöhnt haben, werden die Fuhrwerks⸗ Kalbfleiſcc ht „ 70 1000 
Abſchied bewilligt. bank das größte Entgegenkommen und ſeine beſitzer beim Stehenlaſſen ame Pferde auf der | Schweineflei a 5 1 101 120 
— (Militäriſche Perſonalien) Fenski,] Wechſel fanden bereitwilligftt Abnahme. Der Straße ſehr achtſam fein müſſen. Geräucherter Speck 0 1 501 —— 
Hauptmann und Kompagnieche nfanterie⸗ Reſervefonds beträgt 76000 Mark, er hat ſich um] — (Verunglückt.) Auf dem Hauptbahnhofe Schmalz 24 — 
Regiment Nr. 176, und Wachſen, Hauptmann und 3400 Mark weiter vermehrt. Da derſelbe die verunglückte geftern Abend der Eiſenbahnarbeiter Hammelfleiſchc h.. ® 1/0)—|— 
Kompagniechef im Infanterie Regiment von ſtatutenmäßig vorgeſchriebene Höhe überſchritten hat Hirth, indem er unter die Räder einer Lokomotive Butter 2 1160) 240 
Borcke (4. Pommerſches) Nr. 21 bis zum 28. und ſich allein aus ſeinen Zinſen um 4000 Mark gerieth. Beide Ftie wurden ihm zerguetſcht. Im Eier “une. Schock 280 300 
März 1899 zum Lehrkurſus zur Infanterie⸗Schieß⸗ jährlich vermehrt, empfehlen Vorſtand und Auf⸗ Krankenhauſe iſt ihm der eine Fuß vollſtändig und Krebſe. 6 5 
ſchule in Spandau kommandirt. ſichtsrath, dem Reſervefonds von dem Ueberſchuß der andere zur Hälfte amputirt worden. An dem Aale 1 Kilo— -[ 
— (Der Provinzial⸗Verein für innere keine Zuwendung zu machen, ſondern dieſen in Aufkommen H.'s wird gezweifelt. 5 E „ 1-18 100 
Miſſiom bielt am Donnerftag unter dem Vor- Höhe von 22100 Mark zur Gewinnvertheilung zu — (Umgebrocden) murde geftern Mitte Sch sie Ba Ar e eee 
8 des Herrn Konſiſtorialpräſidenten Meher in|beitimmen, Demgemäß wird wieder die Ver⸗ en der Breitenſtraße durch einen Sagen die 55 ache rg x — — 
anzig im Sitzungsſaale des Konſiſtoriums eine heilung einer Dividende von 9 pCt. vorgeſchlagen.] Straßenlaterne vor dem Hause en 22 delaber — 5 FE n 
gemeinſchaftliche Eisun des engeren Vorſtandes, Es verbleiben noch 3000 Mark, welche dem Kaliski. Die Gasanftalt ließ den Kan . „ — 60 — 80 
der Synodalvertreter für innere Miſſion und der Spezialreſervefonds zugeführt werden ſollen, der feen mes en polizeilichen Ger Karpfen r x 1 201 1 40 
Vorſſtzenden der Zweigvereine ab. An derjelben | Id dadurch auf 28000 Mark erhöht und num ſo enam onen, 6 Perſonen genommen re r 
nahmen u. a. die Herren Oberpräſident v. Goßler, ne ift, daß der Verein jetzt auch etwaige Ver⸗ Nabe und en) ein großer Schlüſſel in der Weißfiſch oe. 22 5 4 
Generalſuperintendent D. Döblin, Pfarrer Ebel⸗ . e red Gobpernifusitraße und ein Schlüſſel auf dem Milch we 1 Uterſ — 19 2 
4 4 di = rri * u . 1 2 . N 2 . 5 eee 7 — — 
4 e , . |Betwoteum „0... |. | 1181-|— 
rrer Collin⸗Güttland, Superintendent Dr. ſichtsrathes und Vorſtandes zu und l Er an Tieilehretariat raße 2 bei Panſe. Näheres] Spiritus 8 1 40 Be 
laaß⸗Prauſt, ſowie die meiften Synodal⸗Vertreter wie bisher die Unterſtützungsbeträge von on der Weichſel) Der Waſſerſtand " (denat. ) 5 45 — 


für die Volksbibliothek und von 50 Mark für 
den hieſigen Handfertigkeitsverein. u Rech⸗ 
nungsreviſoren wurden die Herren Kaufmann 
Zährer, Kaufmann Gehrke und Gerichtsſekretär 
Roszyk wiedergewählt. Aus dem Vorſtande 
ſcheidet Herr Stadtrath Fehlauer aus. Derſelbe 
wurde mittels Stimmzettel einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Aus dem Aufſichtsrathe ſcheiden aus 
die Herren Fabrikbeſitzer Born, Rentier A. Glogau 
und Kaufmann Mallon. Die Generalverſammlung 
wählte dieſe Herren ebenfalls wieder; eine An⸗ 
3 fielen auch auf Herrn Kaufmann 
ährer. 


Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 
und Zufuhren von Landprodukten gut beſchickt. 

Es koſteten: Wirſingkohl 5—10, Weißkohl 
15-50, Rothkohl 5—15, Blumenkohl 30—50 Pfg. 
pro Kopf, Sellerie 5—15 Pfg. pro Knolle, 
Meerrettig 10—30 Pfg. pro Stange, Aepfel 1 
bis 20 Pfg. pro Pfund, Mohrrüben 5 Pfg. pro 
Pfund, Apfelſinen 3 Stück 20, Zitronen pro 
Stück 5—10 Pf., Lachs geräucherter pro Pfd. 1—2 
Mk., Puten 5,00 —8,00 Mk. pro Stück, Enten 
4,00 6,00 Mk. pro zer alte Hühner 1,10—2,00 
Mk. pro Stück, Tauben 75 Pfg. pro Paar. 


K ͤ—— —ͤ ..- 2 
Kirchliche Nachrichten. 
Mittwoch den 22. Februar 1898. a 

Evangeliſche Kirche zu Podgorz: Abends ½6 Uhr 

eimer Gren polſchin : En, eur 

7 8 
2 Paſſionsſtunde: farrer Lens. = 


bei Warſchau betrug heute 2,00 Meter 


cht genommen, doch wurde aus mehreren (gegen 2,31 Meter geſtern.) 


us 
Gründen für dies Jahr von Thorn abgeſehen, 
und es will der a im Jahre 1899 dort ſein 


Jae begehen. Im Jahre 1900 wird die Podgorz, 20. Februar. (Eine Sitzung der Ge⸗ 


meindevertretung) findet am Dienſtag Nachmittag 

ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. g. Mit⸗ 
theilung der Regierungsverfügung über die Be⸗ 

willigung einer jährlichen widerruflichen Staats⸗ 

aller von 680 Mk. zur Beſoldung der Lehrerge⸗ 
älter. 


=. Fetattſnden. in Danzig am 30. und 31. 


[ a Wel 
} iebt uns die nen erſchienene Stati 3 


— Der erbergsausſchuß) hielt 
eftern Nachmittag 5 Meiste immer der 
Sean 1 * Pa Innungen A Sehe ie 

. Zu derſelben waren erſchienen die 
ſuperintendent Döblin und Pfarrer Ebel fprechen | Obermeiſter, Schriftführer und Altgesellen der 
werden. Am 31. Mai morgens iſt Konferenz einzelnen Junungen, Mitglieder waren an⸗ 
der weſtpreußiſchen Jünglingsvereine im Jünglings⸗ weſend. Der Kaſſenführer des Herbergsaus⸗ 


Mannigfaltiges. 


(Der Zirkus ⸗ Direktor Ernſt 
Renz), deſſen Geſchäftsführung ſchon mehr⸗ 
fach die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat, iſt 
entmündigt worden. Eruſt Renz, ein Neffe 


Rudolf 


im 85. Lebensjahre, was wir 
betrübt anzeigen. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


2 Für die überaus große und HR 
herzliche Theilnahme an dem 
fo ſchweren Verluſte, den wir er⸗ 
litten, ſowie für die reichen # 
Kranzſpenden ſprechen wir 
hiermit unſeren innigſten 
Dank aus. 45 
Max Szezepanski 

u. Kinder. 


F ˙·ö—— ͤ D' 
Bekanntmachung. 
Die Lieferung von ca. 6000 

Zentner Gräfin Laura⸗Würfel⸗ 

kohle aus Königshütte für das 

ſtädtiſche Schlachthaus ſoll für das 

Betriebsjahr 1. April 1899 bis 31. 

März 1900 vergeben werden. 
Bedingungen ſind im Bureau I eins 

zuſehen und Angebote bis 6. März 

d. Is. 12 Uhr mittags daſelbſt abzu⸗ 

geben. 

Thorn den 6. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 

Die Anfuhr der Gaskohlen für das 
Betriebsjahr 1. April 1899/1900 iſt 
zu vergeben. Die Bedingungen liegen 
im Bureau der Gasanſtalt aus. Schrift⸗ 
liche Angebote werden daſelbſt bis 4. 
März d. Is. vormittags 11 Uhr an⸗ 
genommen. 

Thorn den 20. Februar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Theerverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat ga. 700 
Faß Theer zu verkaufen. 

Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und werden auf Wunſch in 
Abſchrift zugeſandt. 

Angebote werden daſelbſt bis 
4. März er., vormittags 11 Uhr, 
entgegen genommen. 

Thorn den 20. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. Z. zu 6 % aus. 

Thorn den 16. Februar 1899. 
Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 

Zufolge Verfügung vom 17. 
ebruar 1899 iſt an demſelben 
age die in Thorn errichtete 
Handelsuiederlaſſung des Kauf⸗ 
manns Richard Krüger eben⸗ 
daſelbſt unter der Firma 

Richard Krüger 

in das dieſſeitige Handels⸗ (Fir 
men⸗) Regiſter unter Nr. 1026 


eingetragen. 
Thorn den 17. Februar 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
4 U * 

Nele N. Verſſeigerung. 
Roggen⸗ und Weizenkleie, 
Fußmehl, 
Roggen⸗ und Haferabfall 
ollen 


am Freitag, 24. Februar er. 
i vormittags 10 Uhr 

im Geſchäftszimmer der Zweig⸗Ver⸗ 
waltung A gegen Baarzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigert werden. : 


Königl. Broviautamt Thorn. 


Suche per 1. März d. Js. 
eine durchaus zuverläſſige 


a 8 g 
Kaſſirerin, 
welche auch gleichzeitig Buch⸗ 
führung gründl. verſteht. 
Nur ſolche Bewerberinnen, 
welche im Beſitze von Prima 
Referenzen ſind und ſolche 
Stellung bereits bekleidet 
haben, wollen ſich melden im 


Zeinenhaus 


I. Chlehowski, 


Thorn: 


Geſtern Abend 6 Uhr ſtarb nach ſchwerem Leiden mein 
lieber Mann, unſer guter Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Zimmermeiſter 


Graudenz— Thorn den 20. Februar 1899. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


dele Majewski 


Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 


EI Myohnung v, 3 Hin, u, ach 
Möblirtes Zimmer zu ver⸗ vom 1. Arpril z. vermiethen 
miethen Bacheſtraße 9, III Tr. Brombergerſtraße 72. 


Fischer 


ſtatt beſonderer Meldung tief⸗ 


geb. Fischer. 


* ’. 7 
hotographiſches Atelier 
Kruse & Karstensen, 
Schloßſtraße 14, 
gegenüber dem Schützenhauſe. 
z %%, % %ꝙ% %%%, 
Minna Becker, 


2 ahademild geprüfte Modiſtin, 
2 At 


elier 


2 
2 
3 
® 
2 Thorn, Wilhelmsſtadt, $ 
® 
2 
AZ 


2 Friedrichſtraße 8. 


OH HH HH HH HH 
— nn 


Metallen. Holzsäge, 
Sterbehemden, 


Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


Ein Goldfuchs, 


Wallach mit Bläſſe, 
4 Jahre alt, 
173 Zentimeter groß, geborenes Reſt⸗ 

pferd. Zwei Pferde: 


Eine Rappftute, 


4 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, und 


1 ſchwarzhrauner Wallach, 


6 Jahre alt, 176 Zentimeter groß, 
beide ſtarke Wagenpferde, 
£ ſtehen auf dem 
Rittergute Elzan ow o 
per Schönſee Weſtpr. zum Verkaufe. 
Eſel u. ein dazu paſſ. Wagen, 
5e zum Milchfahren, zu kaufen 
geſucht. Anerbieten unter Z. Z. an 
die Geſchäftſtelle dieſer Zeitung. 
Ci gut erhaltenes Fahrrad zu 
2 verkaufen Junkerſtr. 7, 1 Tr. 


Repolitorium, 
ſowie Sombänke find billig zu ver⸗ 
kaufen. Eliſabethſtraße 6. 

2 zum waſchen, färben 
fo fe und modernifiren 
werden angenommen 

Neueſte Fagons zur gefl. Anficht. 

Minna Mack Nachf., 

Baderſtraße, Ecke Breiteſtraße. 


Fortzugshalber 
verſch. Haus⸗ u. Wirthſchaftsgeräthe, 
ſowie 1 Aachener Badeofen zu ver⸗ 
kaufen. Jacobsohn, Seglerſtraße 25. 


Grahambrot 4 ID Pf. 


genau nach Karlsbader Art 
empfiehlt täglich friſch 
Richard Wegner, Seglerſtr. 12. 


80 ſchon gewaſchen, wird 
N E ſauber und billig ge⸗ 
plättet bei 


Frau Hanke, Tuchmacherſtraße 10. 
Ji ngere Buchhalterin v. 1. März 
d. Is. geſucht. Angebote u. 
G. D. an d. Geſchäftsſt. d. Z. m. 
Ang. d. beanſpr. Geh. u. Zeugn. 


Buchhalterin, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſucht v. ſof. od. ſpäter Stellung. 
efl. Off, u. K. I., a. d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 
Schüter, welche die hie). Schulen 
beſuchen, finden bei geringer 
Penſion gute und freundl. Auf⸗ 
nahme. Zamsow, Mellienſtr. 53. 


Tüchtige 


Former 


für Maſchinenguß "ng 


finden lohnende und dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Maſchineufabrik 


C. Blumwe & Sohn, 
Akt.⸗Geſ., 
Bromberg⸗Prinzeuthal. 

n kräftiger, nüchterner 


Arbeiter 


findet dauernde Beſchä 
J. Zeepen, Biikerurage 


8 2. Donnerſtag den 23. d. Mts. 1 75 * 


Bekanntmachung. 


Im Monat Februar d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine 


anberaumt: 


1. Montag den 20. d. Mts. vormittags ½10 Uhr in Barbarken (für 
Barbarken und Ollek), 
„ Penſau (für 
Guttau und Steinort.) 
Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen 
nachſtehende Holzſortimente: 
A. Bau⸗ und Nutzholz: N 
1. Barbarken, Jagen 484 (Park): ca. 70 Stück meiſt ſtarke 
Kiefern mit ca. 95 Fm. Inhalt. 
Jagen 38: 98 Stück Kiefern mit 52,34 Fm. Inhalt. 
2. Ollek, Jagen 76 u. 83: 97 Stck. Kiefern⸗Bauholz mit 31,21 Im. 
18 „ Bohlſtämme 
0 „ Stangen 1. Klaſſe 


15 „ „ „„ 
3. Guttau, Jagen 75, 76 u. 77 (an der Chauſſee): ca. 150 Stück 
iefern⸗Bauholz mit ca. 100 Fm. 

Jagen 100 und 83: ca. 40 Birken Nutzenden mit ea. 15 Fm. 
Stangen 1. u. 2. Klaſſ 
Deichſelſta 
8 Eichen mit ca. 4 u 1 

Jagen 70 und 82: 14 Stück Kieferu⸗Bauholz mit 9,60 Fm. 
4. Steinort, Jagen 104 und 107: ca. 200 Stück Kiefern⸗Nutzholz 


mit ca. 70 Fm. 
B. Brennholz: 
1. Barbarken u. Ollek. 
Jagen 46, 48 A, 75, 76. 83 u. 85: 
ca. 80 Rm. Kloben 
45 „ — Spaltknüppel 


* " 


50 „ ͤ Rundknüppel 
377 „ Stubben 
85 „ Reiſig 1. Klaſſe (Putzreiſig). 


2. Gut tau. 
Jagen 75, 76 und 77 (Durchforſtungen): 
ca. 140 Rm. Kiefern⸗Kloben 
Rundknüppel (2 m lang) 


n * 77 


30 N 
2 10 „Stubben * 
„ 20 „ „ Reiſig 1. Klaſſe. 


Jagen 85 (Schlag): 
2 Rm. Kiefern⸗Stubben 


10 „ Reiſig 1. Klaſſe 8 

n 0 trauchhaufen 
5 0 Eichenkloben Be 9 
1 „ Birken⸗Kloben 


3. Steinort: 
Jagen 104 und 107: 
ca. 250 Rm. Kiefern⸗Kloben 
” „ „ Spaltknüppel 
1 200 „ Stubben 
se 0 „ Reiſig 1. Klaſſe. 

Ueber die Lage und Beſchaffenheit der Hölzer ertheilen die betreffenden 
Belaufsbeamten die gewünſchte Auskunft. 

Bemerkt wird noch, daß bei beiden Terminen mit dem Verkauf des 
Bau- und Nutzholzes (auf Wunſch eventuell in größeren Loſen) begonnen 
wird und die Bauholzkäufer alsbald von der Kaſſe abgefertigt werden ſollen. 

Die Brennholzkäufer werden ſich daher zweckmäßiger Weiſe ca. 2 
Stunden nach Beginn des Termins einzufinden haben. 

Thorn den 14. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


757. 
. rte große Dampfwälherei und Pläkterel. = 
NV 2 142 — 2 
218 Spezialität: Gardinenſpaunerei. 85 
858 Preiſe der feinen Wäſche für Waſchen und Plätten: 8 
in 1 Paar Stulpen Pf. 5 
28 1 Vorhemd 8 Pf. 258 
Sr 1 Stehkragen 4 Pf. 278 
1 Umlegekragen 5 Pf. 05 


1 Oberhemd 25 Pf. 


N 
82 8 
GN 


Wäſche nur zum Plätten dementiprechend billiger. 812 

Schon gewaſchene Gardinen werden jederzeit zum Spannen 78 

218 angenommen. 8 

9585 Maria Kierszkowski 818 
Brückenſtr. 18, part. geb. Palm. Brückenſtr. 18, part. 5. 


122 
\ 


92 


GN 
A 


7 
8 
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- Culmbacher Export-Bier 1a 


von Leonhard Eberlein in Culmbach empfiehlt in vorzüglicher Qualität, 
in Originalgebinden jeder Grösse 


Friedr.Dieckmann-Pos en, 


Generalvertreter für Posen und Westpreussen, 


N 


2 


Versand ab Eiskellerei frei Bahnhof Posen. 


In 5 Minuten 


entferne ich vollſtändig ſchmerzlos Hühneraugen und 
Verhärtungen ohne Messer und ohne zu Atzen, ſo⸗ 
wie eingewachsene Nägel nach ärztl. atteſt. Verfahren. 
Bei nicht voller Beſeitigung des Uebels verzichte auf das 
Honorar. — Anweſend hier Donnerstag den 23. und 
Freitag den 24. Februar im Hotel du Nord, 
Culmerſtraße Nr. 9, Zimmer Nr. 1, von 9—4 Uhr. 


W. Heine, Fußoperateur a. Zeitz. 


Dieſe Methode kann auch erlernt werden. 


Miethenſchnitzel 


hat noch abzugeben mit 30 Pfg. pro Zeutner ab hier 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Atelier für Promenaden-, Sport- und 
Reise - Kostüme. 


Anfertigung nach Maaß, auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. 
Größte Auswahl in Muſterkollektiou. 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtraße 13. 


illige Wohnungen] leine Wohnungen 


von 4 und 5 Zimmern, v. 1. April] von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
zu vermiethen. Speiſekammer und Abort — alle 

Vrombergerſtraße Nr. 60 im] Räume direktes Licht — find vom 
Laden zu erfragen. 1. Januar oder ſpäter zu vermiethen 


Gereteftrafe Nr. 30 it in unſerem neuerbauten Haufe 
eine Keeidutlide Mohnung 


Friedrichſtraſte 10/12, Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und errſchaftl erf. Kutſcher, Haus⸗ 
eine — —. Wohnung von drei diener, Kutſcher und Lauf⸗ 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu burſchen erh. v. ſof. u. 1. März 
erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn Stellung d. St. Lewandowski, 
become. Heiligegeiſtſtraße 17, I Tr. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Programm Concert Sandow. 
Mittwoch am 1. März im Artushofsaale: 


Lieder mit Klavierbegleitung: 


Heimlicher Liebe Pein, Weber. 
Mutter an der Wiege, Löwe, 
Maienzeit, Sulzbach. 


2 


Der Wanderer, Schubert. Die 


„Mit Myrrthen und Rosen, Schumann, 
„Zwischen uns ist nichts geschehen“, Zarzycki. 


Trauliches Heim, Rückauf, Der Zeisig, Wittich. Räthsellied Volkslied.) 
Lieder mit Klavier- und Cellobegleitung: 


Abendlied, Schumann. 


„Caro mio ben“ Giordani. 


Collo- Kompositionen: 
Concert, Lindner. Larghetto, Mozart. Träumerei, Schumann. La 


einqunantaine, G. Marie. Capriccio, 


Klavierbegleitung: 


Goltermann. 


Otto Oberholzer-Berlin. 


Nummerirte Sitze à 3 Mk., unnummerirte Sitze à 2 Mk., Stehplätze 


& 1½ Mk., Schülerkarten bei 


E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


Auf allgemeine 


s Verlangen: 


Mittwoch den 22. Februar er. abends 8 uhr: ug 
unwiderruflich letzte Abſchieds⸗ 


Spezialitäten 


- Vorstellung 


des Enſembles vom Kaiſergarten Poſen. 
Entree 50 Pfg. Nummerirte Plätze & 1 Mark find vorher im Schützen⸗ 
hauſe zu haben. = ; 


Voranzeige. 


Der neue Katalog be- 
findet sich zur Zeit unter 
der Presse und wird in 
wenigen Tagen versandt- 


bereit. 


Justus Wallis, 
Leihbibliothek. 


Lose 


zur groß. Geldlolterie zu Gunſten 
des St. Hedwig⸗Krankenhauſes 
Mäh d. J ung am 6. und 7. 
März d. 38, nn 
100000 Mk., à 3,50 Mk., 

zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 17. Mai d. Is., 


à 1,10 Mk., 
zur 2. Wohlfahrts⸗Lotterie zu 


Zwecken der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete, Ziehung vom 14. bis 
19. April d. J., Hauptgewinn 
100 000 Mk., à 3,50 Mk. zu 
haben in der 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 

- ohnung, 3 Zimmer und Zubehör 

vom 1. April zu vermiethen 

Schloßſtraße 14, parterre. 


bh billig z. ver⸗ 
a 


9 öblirte 1 
rkſtraße 2. 


miethen 


Ein gut möblirtes Pt.⸗Zimmer, 

gegenüber dem Landgericht, von! 
ſofort zu vermiethen 
5 Bacheſtraße 26. 


Eine, Wohnung von 3 Zimmern 
mit Zubehör und Veranda i 

verſetzungshalber von gleich oder April 
zu vermiethen. L. Casprowitz, 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 


1 Wohnung, 
3 Zim. und Zub. v. 1. April z. verm. 
Kamulla, Junkerſtraße 7. 


Eine Hoſwohnung, 


3. Zimmer, Küche und Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen. S. Simon. 


Wehn. von 2 Zim. u. Zubeh. zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 7/9. A. Wittmann, 


90 2 Bim., Alto. u. Zub. u. 
2 Pohn. ei Au. ub. v. J. April 


zu verm. eiligegeiſtſtraße 13. 
nach vorn, zu verm. 
N. Pohnung, Neuſt. Markt 18, III 


Wohn. 3 Zim. u. Zub. 1. April 
Vz n dock Thornerſtraße 36, part. 


1 Wohnung von 2 Stuben, 

Küche, Entree Gerberſtr. 29, 3 Tr. 

vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
I. Labes, Schloßſtr. 14. 


A* Wohnungen v. ſogl. od. 1. April 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


St 1. Januar 1899 koſten 
Poſtanpeiſungen bis zum Betrage 
on 


Christlicher 


Terein Junger Männer. 
Sonntag, 26. Februar: 


3. Stiftungsfest 


Feſtgottesdienſt 
Garniſonkirche nachm. 5 Uhr. Herr 
Paſtor Steffen, Danzig. 


Nachfeier 


im großen Saale des Viktoriagartens 


präz. 7 Uhr, beſtehend in Anſprachen, 
Chorgeſängen, Deklamationen, 
Poſaunenchor eic. 


MRMNMMNARN ARA 
Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 
Frau Emilie Schnoegass, 
riſeuſe, 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Vaderſtraße 


Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


EMMA 


cen 
Dampfmashinen 
eu und gebrauch, 


f 'hrbarundstafionalrin allaabrössen 
‚liefern billigstunter Garantie 


Nolan Besser 


Maschinenfab NIK 
S DANZIGY 


1 2, Ginge, Bacheſtraße 2. 


5 bis 6 Zimmer mit Zubehör vom 
1. April 1899 billig zu vermiethen. 
Dr. Saft, Bacheſtraße 2. 


EEE 
Junger ebangel. Kaufmann, 


etwas Vermögen, wünſcht Bekanntſchaft 
einer jungen Dame mit Vermögen von 
900012000 Mark. Gefl. Adreſſen 
nebſt Photographie werden unter Nr. 
300 an die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung erbeten. . Anonym 
unberückſichtigt. 


1 Fihrprahn 
nebſt Anker und kleinem Handkahn iſt 
hier aufgeſiſcht worden. Der ſich 
legitimirende 5 nbee J ns 

b attung ertiond« 
ofen and rechmäßiges Finderlohn in 
Empfang nehmen. 

Korzeniee den 18. Februar 1899. 

Der Gemeindevorſteher. 

Zühlke. 


1 ſilb. Damenuhr 


i. d. Bergſtraße gefunden. Der Eigen⸗ 

thümer kann dieſelbe b. mir in Empfang 

Albert Pekok, Mocker, 
Waiſenſtraße 14. 


Täglicher Kalender. 


nehmen. 


v 
g 

5 Mk. 180. 5 8 85 8 

8 8 8 5 
ö Februar —— — 2223 242 
it. bib. m RE 2 
Bei allen Geldſendungen, 8] Mär...) —|—|—| 123 4 
welche dieſen Beirag nicht über⸗ 5 678.9 11 
ſchreiten, emoſtehlt es ſich daher, 12 13 1415 16 1718 
dieſe Poſtneue rung zu benutzen, 19 20 21 2223 24 25 
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2324 
Hierzu Beilage. 


——T— !! — 


ruhig und eintönig dahin. Die meiſten Redner] Debatten, die ſonſt in der Regel mit Wahl⸗ 


Beilage zu Nr. 45 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 22. Februar 1899. 


l 
N d te wurde der Titel: ſchaftliche Wanderlehrer Herr Ewers⸗Zoppot über fahren ſeien. Wenn trotzdem das Unglück paſſt 
Preußiſcher Landtag. Gehalt des Winifters bewilligt und die Weiter⸗[ Gartenbau, beſonders aber über die Schädlinge ſei, jo könnte nur die Arbeiter, die in der Grube 
Abgeordnetenhaus. berathung auf Dienſtag Mittag 11 Uhr vertagt. der Obſtbäume und ihre Bekämpfung. Durch beſchäftigt geweſen ſeien, die Schuld treffen, 
24. Sitzung vom 20. Februar 1899, 11 Uhr. Schluß 4½ Uhr. reichliche Jauchedüngung, Bodenlockerung und welche trotz der Mahnung zur Vorſicht leicht⸗ 


Schonung der Singvögel könne viel zu einer 
reichen Obſternte beigetragen werden. — Herr 
von Schütze⸗Zoppot referirte ſodann über Alinik, 
welches bewirkt, daß die Pflanzen befähigt werden, 
den Stickſtoff der Luft aufzunehmen und zu ver⸗ 
werthen. — An dem dieſer Tage in Danzig ſtatt⸗ 
findenden landwirthſchaftlichen Kurſus wird Herr 
Deichhauptmann Lippke theilnehmen. — Von den 
Mitgliedern ſind 105 Obſtbäume beſtellt worden, 
die von Herrn Gaude⸗Culm bezogen werden. — 
Bei Beſprechung der Vorlage der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer, betr. Bekämpfung der Geheim⸗ 
mittel gegen Pflanzenerkrankungen wurde ge⸗ 
wünſcht, die Bekämpfung derartiger Mittel auch 
auf Thierkrankheiten auszudehnen. 

Inſterburg, 18. Februar. (Der ſozialdemokrati⸗ 
ſche „Landbote“) der in tauſenden von Exemplaren 
in der Provinz Oſtpreußen verbreitete Agitations⸗ 
kalender, iſt auf Veranlaſſung des hieſigen Erſten 
Staatsanwalts beſchlagnahmt worden. Es 
handelt ſich um zwei Anklagen. Durch eine Be⸗ 
merkung über die Geſinde⸗Ordnung ſoll eine 
Staatseinrichtung verächtlich gemacht ſein. Die 
zweite Anklage betrifft einen Artikel, in dem die 
Stellung der Sozialdemokratie zur Religion klar⸗ 
gelegt wird. Die Landräthe haben bekannt 
gegeben, daß die Kalender überall zu beſchlag⸗ 
nahmen ſind. 

Poſen, 18. Februar. (Eine Beſprechung von 
Verwaltungsbeamten der Provinz) fand hier heute 
Mittag ſtatt. An derſelben nahmen der Herr 
Oberpräſident, Regierungspräſident von Jagow, 
Landeshauptmann Dr. v. Dziembowski, Ober⸗ 
N von Barnekow⸗Bromberg, Ver⸗ 
waltungsgerichtsdirektor von Borſtell und die 
Landräthe der einzelnen Kreiſe theil. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 21. Februar 1899. 
dere 1 Dem Regierungs⸗ und 
Baurath Mau in Königsberg iſt die waſſerbau⸗ 
techniſche Rathsſtelle bei der kgl. Regierung in 
Danzig übertragen worden. 
„ (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung] B 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Wollſchlaeger. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Landrichter Dr. Roſenberg, A 
Amtsrichter Zippel und Gerichtsaſſeſſor Pankau. 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Gerichts⸗ 
aſſeſſor Paesler. Gerichtsſchreiber war Herr 
Gerichtsaktuar Kompa. — Unter der Anklage der 
fahrläſſigen Tödtung betraten zunächſt der Schacht⸗ Mädch 
meiſter Jakob Groſchewski aus Thorn, Schlacht⸗ 
hausſtraße, und der Vorarbeiter Alexander 
Stempezinski daher die Anklagebank. Die beiden 
Angeklagten ſtehen ſeit einer Reihe von Jahren 
bei dem Bauunternehmer Groſſer hierſelbſt in 
Dienſten. Im Sommer v. Js. führte Groſſer 


fertig zu Werke gegangen ſein müßten. Der Ge⸗ 
richtshof hielt auf Grund der Beweisaufnahme 
indeſſen nicht die Arbeiter, ſondern die Ange⸗ 
klagten für die Schuldigen und verurtheilte dieſe, 
und zwar den Groſchewski zu ſechs Wochen, den 
Stempezinski zu drei Monaten Gefängniß. — 
Ferner wurden verurtheilt: Der Kuecht Karl 
Granowski aus Scharnau wegen fahrläſſigen 
Meineides in ſechs Monaten Gefängniß und der 
Schiffsgehilfe Wladislaus Bochinski aus Thorn 
wegen eines im ſtrafſchärfendengückfallebegangenen 
Diebſtahls ebenfalls zu ſechs Monaten Gefängniß. 
— Den Gegenſtand der Anklage in der folgenden 
Sache bildeten die Jergehen der Unterſchlagung 
und des Betruges. Augeklagt war der Kaufmann 
Max Melcher aus Mocker. Nach der Anklage 
hatte Angeklagter vom Uhrmacher Schubert in 
Königsberg einen Muſikautomaten geliefert er⸗ 
halten und ſich verpflichtet, denſelben in Raten 
zu bezahlen. Schubert hatte ſich das Eigen⸗ 
thumsrecht an dieſem Automaten ſo lange vor⸗ 
behalten, bis derſelbe vollſtändig bezahlt jei. 
Trotz dieſer Abmachung hat Melcher Theile des 
Automaten für eine Schuld dem Gaſtwirth Brock, 
früher in Mocker, jetzt in Königsbrunn ver⸗ 
pfändet, obgleich er auf den Kaufpreis von 450 
Mk. erſt 121 Mk. bezahlt hatte. Durch dieſe 
Verpfändung des Automaten ſoll Melcher ſich 
der Unterſchlagung ſchuldig gemacht haben. Die 
weiteren Vergehen des Betruges ſoll Melcher in 
Bezug auf den Kaufmann Lindauer zn Menzingen 
begangen haben. Melcher war von Lin dauer als 
Proviſionsvertreter in Bigarrengejchäften für 


Am iniſtertiſche: Schönſtedt und Kom⸗ 


e Abgeordnetenhaus begann heute die Deutſcher Reichstag. 


zweite Leſung des Juſtizetats, die ſich weſentlich 37. Sitzung am 20. Februar. 1 Uhr. 

EN 3 . b > e 5 Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 
es Innern unterſchied. ährend es dort über | ding. f 

Oberbürgermeiſterkriſis, Märzgefallenen⸗Denkmal, Bei mäßig beſetztem Saale und faſt leeren 
Wahlvorgänge und dergl. zu langen und leb⸗ Tribünen begann der Reichsta ſeine heutige 
haften Debatten kam, floß der Redeſtrom heute Sitzung mit Wahlprüfungen. Zu aufregenden 


ä rze Erörterung irgend prüfungen verbunden ſind, kam es diesmal nicht, 
„ cbetreſtenden Etattitel zuſammen⸗ weil es ſich durchweg nur um Mandate handelte, 
hängenden Frage, die im übrigen keinen poli⸗ bezüglich deren die Wahlprüfungskommiſſion die 
tiſchen Charakter hatte. je eingegangenen Proteſte für unerheblich erachtet 

Auf die Anregung des Abg. Nölle (ul.), hat und dem Haufe Giltigkeitserklärung vorſchlägt. 
betreffend die Herabminderung der Gerichtskoſten, Die Debatte beſchränkte ſich ſonach nur auf die 
erwiderte der Miniſter Schönſtedt, daß dieſer] Vorträge der für die einzelnen Mandate ernannten 
Wunſch bei der in Ausſicht ſtehenden Reform des Referenten, denen ſich das Haus in jedem Falle 
Gerichtskoſtengeſetzes nach Möglichkeit berück⸗ debattelos anſchloß. So wurden die folgenden 
ſichtigt werden ſolle. x Mandate für giltig erklärt: Beckh (3. Ober⸗ 

Beim Titel Einnahmen aus der Beſchäftigung bayern), Fahle (6. Frankfurt), Faller (2. Baden), 
von Strafgefangenen richtete der Abg. Pleß (t.) Fitz G. Pfalz), von Grand⸗Ry (6. Koblenz), Dr. 
an den Miniſter das Erſuchen, dafür zu ſorgen, Hahn (19. Hannover), Herrmann (9. Königsberg), 
daß durch die Strafgefangenenarbeit dem Hand⸗ Hofmann⸗Dillenburg (5. Wiesbaden), Jacobſen (3. 
werk und der freien Arbeit nicht eine ſchädigende Schleswig - Holftein), Schmidt (7. Magdeburg), 
Konkurrenz bereitet werde. Der Miniſter er⸗ Schrader (2. Frankfurt), Dr. Weißenhagen (2. 
widerte, daß bereits durch Verfügung in dieſer Rich⸗ Schwaben), v. Mudersbach (8. Königsberg) 
tung Vorſorge getroffen ſei und daß die Behörden Witzlsperger (4. 10 a Prinz zu Hohenlohe⸗ 
fernerhin darauf bedacht ſein werden, Schädigun⸗ Schillingsfürſt (10. Elſaß⸗Lothriugen), Holtz (5. 

en des freien Gewerbes in der angedeuteten] Marienwerder), Graf v. Kanitz (2. Gumbinnen), 
Rich ung vorzubeugen. Gleichzeitig ſprach ſich Kettner (10. Württemberg), v. Manteuffel (3. 
der Miniſter dahin aus, daß die Zulaſſung von Stettin), Müller ⸗ Fulda (1. Wiesbaden), Dr. 
Strafgefangenen zu ländlichen Arbeiten in größe⸗[Müller⸗Meiningen (1. Sachſen⸗Meiningen), Münch⸗ 
rem Umfange in Ausſicht genommen ſei. Ferber (1. Oberfranken), Pierſon (14. Elſaß⸗ 

Beim Titel: Gehalt des Miniſters beſprach Lothringen), Dr. Endmann (2. Kaſſel), Dr. Hoeffel 
Abg. Träger die ſeiner Zeit durch die Preſſe (11. Elſaß⸗Lothringen), Lenzmann (3. Arnsberg) 
gelaufene miniſterielle Verfügung, durch die den und Sachſe (10. Breslau). 

Gerichtsvollziehern gemeinſames Petitioniren ver-] Bezüglich der Wahl des Abg. Jörſter⸗Sachſen 
ſagt worden iſt. (konſ.) wurde der Bonalng: der Wahlprüfungs⸗ 
i 


— 


ſchuldig 15 65 55 — Die Anklage in der letzten 
htete ſich gegen die Schneiderin Martha 


Keller bia en l pienengen ih. Unter anderem die Einführung des Nacheides und die 


ſtellungen der Staatsregierung enthalten. Der 


Abg. Schmitz (t.) beſprach ſodann die in letzter[ Vorlage an dieſelbe Kommiſſion zu verweiſen. 
Zeit zu Tage getretene Häufung von Majeſtäts⸗ Mit dieſem Autrage ließ ſich die konſervative 
beleidigungsprozeſſen, von denen viele beſſer] Bartei durch ihren Sprecher v. Saliſch und die 
unterblieben wären und verlangte, daß das Reichspartei durch den Abg. Grafen Bernſtorff 
Legalitätsprinzip, wonach die Staatsanwaltſchafteinverſtanden erklären. 
bei Eingang einer Anzeige Anklage erheben. Abg. Baſſermann (nl.) erkennt ein Be⸗ 
müſſe, in der Praxis eingeſchränkt werde. Gleich⸗ pürfniß zur Vorlage nicht an und hält es in 
Piu machte Redner dem nicht anweſenden keiner Weiſe für erwieſen, daß der Nacheid die 
Finanzminiſter den Vorwurf, daß er aus rein ſis⸗[Zahl der Meineide vermindern werde. Mit der 
kaliſchen Gründen eine Vermehrung der richter⸗ Zulaſſung von Maſſenvereidigungen könne er ſich 
ichen Stellen nicht zulaſſe. Zum Schluß em-|erft recht nicht einverſtanden erklären, auch die 
pfahl Redner ſtatt der bedingten Begnadigung] Verminderung der Zahl der Eide finde ſeinen Bei⸗ 
die bedingte Verurtheilung und rügte die unzu⸗ fall nicht. Die dringendſte Forderung, die Ein⸗ 
längliche Vorbildung der Aſſeſſoren. age en e ene ſei nur Bi in der Vor⸗ 

Juſtizminiſter Schönſtedt erwidert, daß das en biejer 
5 — — — 105 e i dende een ode der Vorlage für 
eherrſche. Er halte es für wünſchenswerth, daß] Staatsſekretär Nieberding: Die Regierung den Erſtan f i mi i 

2 a i : geklagten Groſchewski mit den nöthigen 
eden e e habe ſich auf eine Vorlage zur Beſeitigung der Inſtruktionen und wies ihn insbeſondere burg 
Majeſtätsbeleidigungsanklagen e schr eckend zuge. Eidesnoth beſchränkt, weil die Erfahrung ergeben bin, daß die Wände der Sandgrube, welche ſich 

dig erklärte der Minister für fal 4 habe, daß eine geſammte Juſtizreform, wie die in bilden würden, in ſchräger Richtung zu halten 

und er weiſt ziffernmäßig nach, daß die Verurthei⸗ an auf Aunghme Piet "Bet mmend für die N 925 G Et 2 Sentemb r 1898 
; ei f u au . werde. Bis zum 12. September 3 

lungen wegen Maleſtätsbeleidigungen ziffern⸗ Einbringung ber Vorlage ji ber 1 aeıvejen, d 5 

: : j aß auch in der Militärſtrafgerichtsordnung der 
theilten von 429 im Jahre 1894 auf 305 im Jahre Nacheid eingeführt worden iſt. 


t 
au ä i Abg. Kirſch (Bir) ſtellte ſich der Vorlage 
aneh der, de die N AR weſentlich freundlicher gegenüber. Er dankt, daß 
Preſſe jeden Fall regiſtrire. Auch die Behauptung die Regierung den Beſchlüſſen des Reichstages 
einer ſhſtematiſchen Begnadigung von Polizei nachgekommen ſei und wünſcht, daß ſie dies auch 
re ang ihrer Amts⸗ in Bezug auf das Jeſuitengeſetz und die B. 7 
befugniſſe ſei falſch. Im Jahre 1898 hätten von willigung von Diäten thun werde. (Sehr gut! 


und durch Verabreichungen von Geſchenken zu be⸗ 
ſtimmen, in Thorn an Wochenmarkttagen Taschen. 


Groſſet mehrere Arbeiter e unter denen 
ſich auch der Arbeiter Adalbert Schodowski be⸗ 
fand. Dieſe Arbeiter unterſtanden dem Erſt⸗ 
angeklagten Groſchewski, und wenn dieſer be⸗ 
hindert war, dem en Stempczinski 
in der Aufſicht. Als Groſſer die Leute zu den 
Erdarbeiten an dem Berge anſtellte, verſah er 


der Hehlerei ſchuldig gemacht haben. Fri 
1 5 und Wladislaus Majewski ee 


— 


nahmen den dien Mädchen einen Theil des ge⸗ 
ſtohlenen Geldes ab, vertheilten daſſelbe unter 

ch und gaben einen Betrag auch an den Letzt⸗ 
angeklagten Michoszewski ab. Auch dieſe drei 
Perſonen waren deshalb unter die Anklage der 
Hehlerei geſtellt. Der Gerichtshof verurtheilte 
die Martha Brandt zu 1 Jahre Gefängniß, die 
Marie Brandt zu 4 Monaten Gefängniß, Fritz 
Fehlau zu 3 Tagen, Wladislaus Majewski und 
Carl Michoszewski zu je 6 Wochen Gefängniß. Zur 
gleich wurde die Verhaftung und die ſofortige 
Abführung der Angeklagten Martha Brandt in 
das Gefängniß angeorduet. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 
. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


ſolchen Begnadigungsgeſuchen nur 15 Erfolg im Zentrum und 1 Eine etiam dh der Arbeiter in der Sandgrube. Er ſelbſt bega dom Ic. 
Was die bedingte Begnadi Haltung nahmen auch die Abgg. Müller (fr. Vg.) ſich an die Bauſtelle der Straße, um hier die ; „2. bisher 
[en die Erhebungen hierüber pr ae Pie e und Herzfeld (Soz.) ein; der letztere konnte es Arbeiter zu kontroliren. Am Nachmittage des e Klo oder ob nden — — Mark 


ger „Der Deere Voramg, BB eg. e den erkenn an ese den 

ſchlige wurde vom Niehkerung Kommas Belton ee eee e e 

dis uuzutreffend usted ee 5 n e de nne era je; dafür wurde 
uſt a er Finanz⸗ f x 

Minister den Wünſchen der Justizverwaltung ſtets Rift cid d Ei en iſch Cons) band anden 

betheiligten, wurde die Berathung geſchloſſen und 


Weizenmehl 00 weiß Band . . . 12,20 12,40 
i 1 00 gelb Band.. | 13,--| 1220 


Weiseume ne. D 
Weizen⸗Juttermehl ee...) 5,.— 


I Vom Abg Brütt (freikonſ) wurde ſodann die die Vorlage an eine Juſtizkommiſſion verwieſen. ſchien, ängſtigten ſich die Leute aber, die Arbeit Weizen⸗Kle 2 ‚ 

Sen e zur Erörterung geſtellt, ob und wie weit Nächſte Sitzung: Dienſtag Mittag 1 Uhr. 10 der Grube fortzuſetzen. n boden ließ 5 To Ei 5 N — 

dauere lvorſtand befugt ift, den Wählern den Tagesordnung: Bergathung der Etats der deswegen feſtſtellen, ob ſich in dem Erdboden über Roggenmehl /. 10890 11.— 

Ver den Aufenthalt im Wahllokal zu verbieten.] Juſtizberwaltung, des Reichstages, der Reichs⸗ der Lehmſchicht bereits Riſſe aeinten, und da Roggenmehl! 1020 4040 

e e e eee eee ierten e dee geber e e an dune 6 4 

i 175 erichtes, wonach das amen Sf eKommis⸗Mehl 22 440 0 

Wahllokal ein öffentlicher d di —— i nahmen. Sie hatten indeſſen kaum ¼ Stunde seh nn [940 9,60 

Se Th ven, Ben ae 905 eee 1 eee eee ee 8 ben Ne öde dee aße fie Ge⸗ ee e eee 8,60 — 
alten, ſich nicht ausfriedensbruchesß ulmſee, 18. Februar. (Beweg . „da v 85 euni FF n 

schuldig ee — völkerung. Alters⸗ und Inpaliditätsverſicherung.)] aus der Grube zu flüchten. Bis auf den aan Gerſten⸗Graupe Nr. 1 14.— 14. 


erwähnten Schodowski gelang dies auch den 


ſämmtlichen Arbeitern. Schodowski aber, der] Gerſten-Graupe Nr. 


Herten eau Nr. 
Gerſten⸗Graupe Nr. 


jei up, Bon Erfia (kon): Dieſer Standpunkt | wohnermelpeamt 226 Familien mit 877 Seelen 


Ns 
. 


bar, weil dann der Fall eintreten könnte, : { 1 
daß Wählern l und 1212 einzelſtehende Perſonen, in Summa 2089 nicht ſchnell genug aus der Grube gelangen f 
eee , 208|onnte, wurde von der Lehmjchicht, die He un | Gerten-Öraube Kr. 950 050 
Lage ſin ; 0 Familien mit 928 Seelen und 895 einzelſtehende der Seitenwand gelöſt hatte und herabgeſtürzt Ge ten⸗Graupe — 1 555 


‚md, ihr Wahlrecht auszuüben. Er habe 5 
e mehe se wie wennekonen. —— Un | 
n den ioc nun joweit zu geitatten Schluß des Jahres 1808 bezogen 103 Personen 
zur Wablurze nicht verſberr zul und er glaubt rener Falles, 37 Snbalibitäte. und 
u dieter Beehung mech geen keiten h der onmeden Weiten bee Tid auf 12304.20 Mar 
Hausfriedensbruches ſchuldig machen. Jar, A Sutra . 

Juſtizminiſter von Schönſtedt erwidert, umgetauſcht. 
daß er es in ſolchen Fällen anheimſtellen müſſe, Culm, 18. Februar. (Landwirthſchaftlicher 
die Staatsanwaltſchaft anzurufen; wie das Gericht Verein Podwitz⸗Lunau.) In der geſtrigen, ſtark 
dann entſcheiden werde, darauf habe er natürlich beſuchten Verſammlung des landwirthſchaftlichen 
keinen Einfluß. Vereins Podwitz⸗Lunau referirte der landwirth⸗ 


Gerſten⸗Grütze Nr. 1 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 
Gerſten⸗Kochmehl 
Gerſten⸗Juttermehl 
Buchweizengrütze! « 


15,— 

Unglücksfall verantwortlich, weil ſie die Seiten- ; | 

wände der Grube in nicht genügend ſchräger Su eiern 1 1400 

Richtung hatten a en, 1043 d a che R rodukten⸗ 
un 

Spin „ von Montag den 20. Februar 1899. 


t worden. Die 
een e f 9 * ür Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 


Angeklagten beſtritten ihre Schuld und b 5 
baupteten, daß he den Vorſchriften gemäß ver⸗J werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
» 
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Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäß ig 
vom Käufer an den Verkäufer . file 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 761 Gr. 161 Mk. 
bez., inländ, bunt 721—766 Gr., 148—158 
Mark bez., inländ roth 747 Gr. 155 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 
681—732 Gr. 134—139 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
‚ ohne Gewicht 90 Mk. bez. 
Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
121-126 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 76-80 Mk. 
b 5 82100 Mk. bez., ſchwediſch 80 Mk. 
ezahlt. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,70 — 4,15 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,10 Mk. bez. 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88» Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,40 Mk. inkl. Sack bez., 


Hamburg, 18. Februar. Rüböl ruhig, 
loko 46½. — Petroleum ruhig, Standard white 
loko 6,85. — Wetter: Bewölkt. 


Standesamt Podgorz. 


Vom 31. Januar bis einſchl. 20. Februar 1899 
ſind gemeldet: 
a) als geboren: 


1. Arbeiter Johann Zoft, S. 2. Arbeiter Franz 


Jaſtuski, S. 3. Lehrer Johann Noskwitalski⸗ 
Piaske, T. 4. Arbeiter Marian Kaminski, S. 


5. Rangirer Karl Witt⸗Piaske, S. 6. Vize⸗Wacht⸗ 
meiſter Otto Schilling, S. 7. Zimmermann Ernſt 
Wechterowitz⸗Stewken, S. 8. Kantinenwirth 
Theodor Hauptmann⸗Rudak, S. 9. Fußgendarm 
Felix Gruszezyk, T. 10. Arbeiter Guſtav Renner⸗ 
Stewken, S. 11. Ziegeleibeſitzer Leo Jeruſalem⸗ 
Nudak, T. 12. Beſitzer Hermann Zittlau⸗Stewken, 
T. 13. Hilfsbahnwärter Joſeph Sprint, T. 
Beſitzer Eduard Wendland, S. 15. Maurer Julius 
Trenkel⸗Stewken, S. 16. Arbeiter Johann 
Lewaudowski⸗Piaske, T. 17. Beſitzer Julius 
Krauſe, T. 18. Arbeiter Hermann Paplowski, T. 
19. Arbeiter Franz Paruſſel⸗Stewken, T. 
Bernds 8 ne enee 11 f. 8 M 

1. Bernhard Brzeczynski⸗Piaske, : He. 
3 T. 2. Bruno Rohr, 11 J. 4 M. 13 T. 3. Erich 
Joſt, 6 St. 4. Steinſchläger Carl Schulz⸗Piaske, 
36 J. 11 M. 20 T. 5. Arbeiter Stanislaus Froft- 
Gut Czernewitz, 37 J. 9 M. 20 T. 6. Wittwe 
Anna Dyrks geb. Thiel⸗Stewken, 78 J. 7. Emma 
Lipinski⸗Stewken, 7 M. 24 T. 

o) zum ehelichen Aufgebot: 

Reutenempfänger Eduard Johann Wenzel und 

Catharina Bogacki, beide aus Schönfelde. 
d) als ehel ich verbunden: 

1. Brauer Felix Anton Jankiewicz mit 
Marianna Franziska Gronkowska. 2. Eiſenbahn⸗ 
Telegraphenmeiſterdiätar Adolf Otto Foede⸗Brom⸗ 
berg mit Klara Hedwig Lange. 3. Poſthilfsbote 
Theophil Kukawka⸗Stewken mit Klara Kumpf⸗ 
Sommerau. 4. Rangirarbeiter Friedrich Hermann 
Feierabend mit Anna Marie Eliſabeth Froehlich, 
beide aus Rudak. 5. Gaſtwirth Georg Franz 
Joſeph Drengner ⸗Halbendorf bei Glatz mit 
Catharina Rubinski. 6. Ziegler Boleslaw 
Figarski⸗Puſta⸗Dombrowken Kr. Strasburg Wpr. 


welcher in ihren Mauern das Licht der Welt er⸗ 


mit Marianna Kaminski. 7. Buhnenmeiſtergehilfe 
Carl Emil Zittlau⸗Zlotterie mit Klar 
Agnes Thober⸗Brzoza. r 
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Notirungen. 


Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
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20. Februar 1899 
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Für inländiſ 
gezahlt worden: 
‚AR 
Czarnikau 


Bromber 
mowraz 


—— — ͤ—— — — — — 

Die Stadt Como veranſtaltet in dieſem Jahre 
von Mai bis Oktober zu Ehren Volta's, des Er⸗ 
finder der nach ihm benannten Bolta-Säule, 


bleich 


blickt hat, eine Ausſtellung, die vornehmlich der 
Elektrotechnik und in zweiter Linie der Seiden⸗ 
Induſtrie, deren Zentrum Como bekanntlich iſt, 
gewidmet ſein wird. 

Auch die deutſche Induſtrie wird dort wieder 
in rühmlicher Weiſe vertreten ſein. U. a. hat 
ſich die Firma R. Wolf W in An⸗ 
betracht ihres bedeutenden Geſchäftsverkehrs mit 
Italien entſchloſſen, die Ausſtellung mit einer 
100pferdigen Kompound⸗Lokomobile zu beſchicken. 
Die Maſchine gelangt in einem beſonderen 
Pavillon zur Aufſtellung und dient zum Betriebe 
von Dynamo⸗Maſchinen, welche den Strom für 
die elektriſche e . Ausſtellung ab⸗ 
eben. Bekanntlich find die Wolf'ſchen Lokomobilen 
ür elektriſche Beleuchtungsanlagen vorzüglich ge⸗ 
eignet, da fie größtmögliche Betriebsſicherheit mit 
äußerſter Sparſamkeit des Betriebes und höchſter 
zleichmäßigkeit des Ganges vereinigen, ſodaß ſie 
ein tadelloſes Funktionieren der Anlage, jo weit 
die Betriebsmaſchine in Frage kommt, unbedingt 
gewährleiſten. Die führenden Firmen der 
elektrotechniſchen Induſtrie verwenden denn auch 
mit Vorliebe Wolf ſche Lokomobilenzum Antriebe 
ihrer Dynamos. 


[} - 5 7 
Blendend weisse Wäsche en eis 
nur mit dem echten Br. Thompſon's Geifenpuluer, 
Daſſelbe iſt frei von jeder ſchädlichen, ätzenden Subſtanz 
und greift die Wäſche auch nicht im geringſten an. Vor 
räthig überall. 


22. Februar Sonn.⸗Aufgang 7.05 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.21 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.24 Uhr. 

Mond⸗Unterg. 5.30 Uhr. 


Belehrung über die Schwindſucht. 


Die Schwindſucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 8. Theil 
aller Todesfälle zur Laſt zu legen iſt, gehört zu den anſteckenden 
Krankheiten und iſt in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, 
während ſie in den ſpäteren Stadien gewöhnlich nach langem Siech⸗ 
thum zum Tode führt. 5 2 

Die eigentliche Urſache der Schwindſucht iſt der von Koch im 
Jahre 1882 entdeckte Tuberkelbazillus. Derſelbe vermehrt ſich nur 
im lebenden Körper, geht in die Abſonderungen des Körpers über 
und wird in großen Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten 
Lungen ausgeſtoßen. Außerhalb des Körpers bewahrt er auch in 
fähigkeit. uſtande monatelang ſeine Lebens⸗ und Anſteckungs⸗ 
ähigkeit. 

ie Gefahr, welche jeder Schwindſüchtige für ſeine Umgebung 
bietet, läßt ſich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindeſtens 

in hohem Grade einſchränken: . 5 2 
1. Alle Huſtende müſſen — weil feiner weiß, ob fein Huſten 

verdächtig oder unverdächtig iſt — mit ihrem Auswurf vor⸗ 
ſichtig umgehen. Derſelbe iſt nicht auf den Fußboden zu 
ſpucken, auch nicht in Taſchentüchern aufzufangen, in welchen 
er eintrocknen, beim Weitergebrauch der Tücher in die Luft 
verſtäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer gefüllte Spuck⸗ 
näpfe entleert werden, deren Inhalt täglich in unſchädlicher 
Weiſe (Ausgießen in den Abort und dergl. ſowie Reinigung 
der Spucknäpfe) zu entfernen iſt. Das Füllen der Spucknäpfe 
mit Sand und ähnlichem Material iſt zu verwerfen, weil 
damit die Verſtäubung des Auswurfs begünſtigt wird. 

2. Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menſchen verkehren 
oder ſich aufzuhalten pflegen, wie Gaſtwirthſchaften. Tanz⸗ 
lokale, Gefängniſſe, Schulen, Kirchen, Kranken⸗, Armen⸗, 
Waiſenhäuſer, Fabriken, Werkſtätten aller Art, find mit einer 
ausreichenden Zahl flüſſig gefüllter Spucknäpfe zu verſehen, 
nicht auf trockenem Wege, fondern mit feuchten Tüchern zu 

reinigen und, da ſich im freien Luftraum alle ſchädlichen 

Keime ſo ſehr vertheilen, daß ſie ſchließlich unſchädlich werden, 

ausgiebig zu lüften. Einer ſorgfältigen regelmäßigen feuchten 

Reinigung und Lüftung bedürfen insbeſondere die von 

Schwindſüchtigen benutzten Krankenzimmer. Dieſelben ſind 

nach dem Wegzuge oder dem Ableben des Schwindſüchtigen 

nicht nur zu reinigen, ſondern auch zu desinfiziren. 

3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauchsgegenſtände 
(Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) find vor ihrer weiteren 
Verwendung einer ſicheren Desinfektion zu unterziehen. 

4. Als Verkäufer von Nahrungs⸗ und Genußmittel ſind Schwind⸗ 
ſüchtige nicht zu verwenden, auch ſollte der Wohn⸗ oder 
Schlafraum einer Familie niemals zugleich den Lagerraum 
für Waaren abgeben. h 

5. Der Genuß der Milch von tuberkulöſen Kühen ift als ge 
ſundheitsſchädlich zu vermeiden. 

Marienwerder den 18. Januar 1898. 

Der Regierungs⸗Präfident. 
Vorſtehende „Belehrung“ wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 1. Februar 1899. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Wafſerleitun g. Flotter Schnurrbart: 


1 J Franz. Haar- 
Da in letzterer Zeit ſeitens der und Bart-Elixir, 
F vielfach Geſuche um 


rmäßigung des Waſſerzinſes 
r infolge von Rohrbrüchen un⸗ 
erbraucht abgefloſſenes Waſſer 
an uns gerichtet worden ſind, 
7 machen wir hiermit wiederholt 
ekannt, daß derartige Geſuche 
nur dann berückſichtigt werden 
können, wenn der Hausbeſitzer 
ger deſſen Vertreter vor dem 
eginn der Reparatur der ſchad⸗ 
4 75 Leitung zechteitig die 
ajlertwerf3 - Verwaltung in 


alf. entſch. vor« 
zuziehen, d. viele 
Dank u. Anerken⸗ 
nungsſchr. bew. 


> Erfolg garant. 


— nebſt Gebrauchse 


& Doſe Mk. 1.— u. 2 

anweiſung u. Garantieſch. Verſ. discr. pr. 

Nachn. od. Einf. d. Betr. (a. i. Briefm. all. 
£änder), Allein echt zu beziehen durch 


Parfümeriefabr. F. W. A. Meyer, 
Hamburg -Borgfelde. 


8 5 Apotheker Ed. Tacht's Magen⸗ 
Ekbpinen wirken unerreicht bei Störungen : 
3 des ae eden Ae nen Ran 
75 it, Körperſchwäche, Aufftoßen, Blutarmuth, Hämorrpoldal⸗ 
Dr nz i Selten Kopſſchmerz, Schwindelanfälle, Ex⸗ 
9 brechen, nerböfe Verſtimmung, Kreuzſchmerzen, Mattigteit uſw. 
= Apotheker Ed. Tacht's Magenpillen find kein Geheimmittel. 
; Beſtandtheile: Conchinin, Pepſin ſel , Goldſchwefel4.0, Eiſenoxyd 
5,0, Alosextrakt 5,0, Extrakt aus gleichen Tg. Baldrian⸗, Angelita⸗ 
und Nelkenwurzel, Pomeranzen und Nußblätter, Kamillen, 
Jeſuitenthee u. Schafgarbe, durch Ausziehen u. Eindampfen be⸗ 
!Lkeitet, genügende Quantität zur Pillenmaſſe zu 120 Pillen formirt. 577 
I) In feinen Haushalte ſollen Tacht's 8 fehlen. Deren 
5 regelmäßiger Gebrauch iſt von wahrhaft 1 Wirkung, * 
hebt das Allgemeinbefinden u. ſteigert die Lebens⸗ u. Schaffens⸗ 
freudigkeit in hohem Maaße. Nervöje, ſowie auch Perſonen, die 
eigentlich nicht jagen können, was u. wo es ihnen fehlt, die die 
Geduld ihrerümgeb ung aufdie härteſten Proben zu ſtellen pflegen, 
werden bei regelmäßigem Gebrauch von Tacht's Pillen in kurzer 
Zeit ganz andere Menſchen! Die Wirkung iſt prompt und über- 
raſchend. Doch hüte ſich das kauſende Publikum vor Nach⸗ 
Rahmungen uverl.ausdr.die echten Tacht'sMagenpillen. 
Zahlreiche Anerkenn.⸗ u. Dankſchreiben. Käuflich in 


46 otheken zum Preiſe von Mk. 1.— pro Schachtel. Wo ; g 
E ; . 3 Apotheker Ed. Tacht, Zerbst in Anh. WE VE 


An die deuiſchen Hausfrauen! 
Die armen Thüringer Weber biltenum Arbeit! 
Thüringer Weber⸗Verein zu Gotha. 


Geben Sie den in ihrem Kampfe um's Daſein ſchwer 
ringenden armen 


„Webern“ 
wenigitens während des Winters Beſchäftigung. 


Wir offeriren: 
andtücher, grob und fein. 
iſchtücher in diverſen Deſſins. 
Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Diſſius. 


RR 
“4, d 


Bettzeug, weiß und bunt. = 
Bettbardsent, roth und geftreift. 
Prell, gute Waare. 

Halbwollenen Stoff, zu Frauen⸗ 


1 leinene. kleidern, 
eue er. 8 3 R 
Servietten in allen Preislagen. e Tiſchdecken mit 


Tiſchtücher am Stück und abgepaßt. 5 . 
Bein Leinen zu Hemden u. f. w. Altthüringiſche Ciſchdecken mit 
Bein. Feinen zu Betttüchern und der Wartburg. 

Bettwäſche. Fertige Kanten Anterröcke 
Halbleinen zu Hemden u. Bettwäſche. 2 Mark pro Stück. 


Alles mit der Hand gewebt, wir liefern nur gute und dauerhafte 
Waare. Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen dies. 
Muſter und Preis-Courante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 


Kaufmann OC. F. Grübel, 


Landtags⸗Abgeordneter, Vorſitzender. 


Mlieihs-Kontrakts- Len ung⸗ 
Formulare, 


Kin, übel meiſt ſchon im Keime erſtickt. 
ſeine Anwendung allen anderen ſcharfen, ätzenden, Geſundheit zer⸗ 
ſtörenden Mitteln vorzuziehen. 
schmerzen, Aufstossen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit 
mit Erbrechen, die bei chronischen (veralteten) Magenleiden 
8 fel 0 heftiger auftreten, werden oft nach einigen Mal Trinken be⸗ 

feitigt. 

5 und deren unangenehme Folgen, wie: 
Stuhlverſtopfung Beklemmung. Noll, re en, 

Herzklopfen, Schlaflosigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, 

Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidal-Leiden) werden durch 


7 2 450,0, Weinſpri 


eſchenſaft 150,0, Kirſchſaft „0, Fenchel, Ba . ameritaniſche 


Herkſchaftliche Wohnung, 
vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. Etage, zu vermiethen 


TEE 


c SENTT E 


Fur Magenlei 


8 Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des 

2 ’ — 

Magens durch Genuß mangelhafter, zu heißer oder zu kalter Speiſen ER 
oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 5 


Magenkatarrh, Magenkrampf, 


AMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, fei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, deſſen 
vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit vielen Jahren erprobt 
ſind. Es iſt dies das bekannte 


Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 


A Hubert Uirich zz: Kräuter-Weln 


9 Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig? 
#4 befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und stärkt 
und belebt den ganzen Verdauungsorganismus des Menschen 
one ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Weln beseitigt alle 
Störungen in den Blutgefässen, reinigt das Blut von allen 
verdorbenen krankmachenden Stoffen und wirkt fördernd 
auf die Nenbildung gesunden Blutes, 


Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter⸗Weines werden Magen ES 
Man ſollte alſo nicht ſäumen, 


Alle Symptome, wie: Kopf- 


Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein behebt 


iedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Verdauungsſyſtem einen! 
Aufſchwung und entfernt durch einen leichten Stuhl al untaug⸗ 


lichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen. 


Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, 


25 175 find meiſt die Folgen ſchlechter Verdanung, 
Entkr äftung mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften! 
Zuſtandes der Leber. a 

92 nervöser Abspannung und Gemüthsve 
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke 


Bei gänzlicher Appetitlosigkeit, unter 
stimmung, ſowie hänfigen 


langſam dahin. ES” Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebens⸗ 


kraft einen friſchen Impuls. . Kräuter⸗Wein fteigert den Appetit, 
befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig 
an, beſchlennigt und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten 
Nerven und beſchafft dem Kranken neue 0 


Zahlreiche Anerkennungen und Dankſchreiben beweiſen dies. 


f Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen a 1,23 u. 1,75 Mk. 

in Thorn, Mocker, Argenau, Inowrazlaw, Schönsee, Gollub, 1 
Culmsee, Briesen, Lissewo, Schulitz, Fordon, Schleusenau, 
Bromberg u. ſ. w. in den Apotheken. ; 
8 Auch verſendet die Firma „Hubert Ulrieh, Leipzig, West- 
strasse 82“, 3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen 


nach allen Orten Deutſchlands porto⸗ und kiſtefrei. 


Vor Nachahmungen wird gewarnt! 
Man verlange ausdrücklich 


Hubert Ulrich'schen Kräuter wein. 


Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; feine Beſtandtheile find: 
i 100,0, Glycerin 100,0 Rothwein 0, Eber⸗ 


Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0. 


} 


innegehabte 


Wohnung, 


Kräfte und neues Leben.“ 


Die von Herrn Aſſeſſor Löffler 


Kenutniß ſetzt, damit von dieſer 
die Urſache des Rohrbruches feſt⸗ 
geſtellt werden kann. 

Ferner wird bei den nach dem 
Raumtarif aufgeſtellten Waſſer⸗ 
ins⸗Rechnungen oft in den dies⸗ 

ezüglichen Geſuchen der Ein⸗ 
wand erhoben, daß in den betr. 
Häuſern eine Anzahl Wohnungen 
längere Zeit unbewohnt find. 

Soll eine ausnahmsweile Be⸗ 
willigung des Bafjersinderlofjes 
ſtattfinden, ſo hat der betreffende 
Hausbeſitzer in jedem Falle einen 
dahingehenden Antrag ſtets vor 
der Waſſerſtandsaufnahme an 
uns zu richten. 

Thorn den 11. Februar 1899. 

Der Magiſtrat. 


Schlußzſcheine 
für Pieyverkänfe, ſowie 6 M 
L 


Wildſcheine ar 


hält vorräthig Pferdeſtall mit 
G. Dombrowski, Buchdruckerei. boden zu verm. 


1 Arbeitspferd, u. 


ze 2 . z 
3 große Laſtwagen, 
zu verkaufen Culmer-Vorſtadt 38. a 5 
r ut möblirte immer zu ver⸗ 
abgeichloffener Hof G miethen. Mauerſtraße 66, I. 
agerung geeignet, und ein 2 unmöbl. Zimmer mit Balkon und 
— a und Stroh⸗ 
r 


5 Zimmer mit allem Zubehör, 
ſowie u 
Misths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
find zu haben. 


C. Dombrowski'sche Buchdruckerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Lagerplatz = 
au verpachten. Zu erfragen in der 
eſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
ges Mädchen ſucht möbl. od. un⸗ 
möbl. Zimmer, Familienanſchluß 
erwünſcht. Auerb. u. K. V. an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


I qut möbl. Zimmer abe 


und Burſchengelaß zu bermieihen 
Strobandſtraße 15. 


Strobandſtraße 17. 


S. Meyer, Thorn, 


meh. Sielen billig 


Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 


ckenſtr. 5. erfragen Hoheſtraße 7, part. 


1 Wohnung 


7 reſp. 8 Zimmer, mit allem 
Zubehör, 
von ſofort oder 1. April zu vermiethen. 
— Brombergerſtr. Nr. 60 


Seridftie Pohnungen a 


von 5, und 7 Zimmern vom 1 
April 1899 zu vermiethen in unſerm 
neuerbauten Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 

Die von Herrn Oberſt Kriebel 
innegehabte 


Part.⸗Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern, Baderaum, 
Veranda, Gärtchen, Stall. u. Burſchen 
gelaß ſofort zu vermiethen. 

8 * Bass Bungkat, 2 

romb.⸗Vorſta alſtraße 24. 

Daſelbſt ſind in Pag, fraß 


2. Etage 


2 Zimmer möblirt oder unmöblirt 
ebenfalls zu vermiethen. 


1 fl. Wohn. zu verm. Gerechteſtr. 9. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schul: u. Mellienſtr.⸗Eckel 9. 
2. Etage 


Breiteſtraße 6 iſt eine herrſchaftl. 
Wohnung, beit. aus 6 Zim., Küche 
u. Zubehör, zu vermiethen. Näheres 
Gustav Heyer, Culmerſtraße. 


Mellien- u, Ulanensfr.-ECe 


find 2 Wohnungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ze. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 

In meinem Hauſe Baderſtr. 24 iſt 
vom 1. April ev. früher 


die 3. Etage 


zu vermiethen. S. Simonsohn. 


5 Stuben u. Zubehör, 
l Wohnung, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und ue her, 3 Treppen 
hoch, für 290 k zu vermiethen 
ulmerſtraße 20. 


Fiſcherſtraße 51, iſt vom 1. April 
anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 
Baderſtraße Nr. 6, 
innehabende Wohnung iſt vom 1. 
April 1899 zu vermiethen. Näheres 
bei Heinrich Netz. 
3 herrſchaftl. Wohn., Brombergeritr.I0 


und Schulſtr. 29, zu verm. Deuter. 


＋ up 

Barterre- Wohnung 
von 5 Zimmern und Zubehör Brom⸗ 
bergerſtr.⸗ u. Parkſtr.⸗Ecke vom 1. April 
1899 zu vermiethen. 

Daſelbſt Parkſtr. 6 eine kleine Woh⸗ 
nung zu vermiethen. 

1. Labes, Schloßſtr. 14. 


ee are nr 2 FE 
In meinem Haufe, Bacheftr. 2, iſt die 


2. Etage 
im ganzen oder getheilt (je 5 und 
3 Zimmer mit Küche F 
um 1. April zu vermiethen. 
i en, Sattlermeifter 


. 


— 


